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Parlamentarischer Wirrwarr.
Die Aegierungsxarleien führerlos / Greift Brüning doch »och zu Artikel 4« ?

Ein verlorener Tag.
m. Berlin , 11 . Juli . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

»eitung .) Die innerpolitische Situation hat am Freitag mittag eine
weitere Verschärfung erfahren . Wir haben bereits berichtet, daß' in Steuerausschuß das Notopfer für die Ange st eilten in
« >e Reichshilfe einbezogen wurde . Mit der gleichen Mehrheit
wurde ein Antrag angenommen , auch die Tantiemen der Aus
pchtsratsmitglieder durch die Reichshilfe zu erfassen .

im Reichstag eine
bekannt wurde , daß

- , . „ — r ^ « u 3 i uj u n uu«, mit Hilfe eines Zen-
»rumsmitgliedes die Novelle über die Reform der Kranlenkassen-
Versicherung verschlechtert wurde , so daß hier die zu erwartende Ein-
Mrung um ungefähr 40 Millionen herabgesetzt worden ist. Kein
Mensch hatte damit gerechnet, daß aus dem Lager der Regierungs -
Parteien heraus derartige Vorstöße unternommen würden . In -
lolfledcffen sank

die Zuverficht wieder aus den Nullpunkt .
^ er Pessimismus war insofern nicht unberechtigt, als ja im Steuer-
Ausschuß der Finanzminister Dr . Dietrich selbst saß und den Dingen
steien Laus ließ , statt sofort aufzufahren und auf den Tisch zu
Klagen . Nach Schluß der Sitzung erklärte er allerdings, daß eine
Veränderung der Deckungsvorlage für die Regierung unannehm -

wäre . Seinen Worten schenkte man aber keinen Glauben mehr,
^? chdem wiederholt der Kanzler festgestellt hatte , daß die Grund -
«uge der Steuergesetze nicht verändert werden dürften , er sich oann
? ber doch damit abfand , daß die „Ergünzungsanträge" kamen . Da-
?urch wurde eigentlich schon ein Moment d. r Unsicherheit geschaffen ,

sich dann auch verstärkte , als die Demokraten mit ihren
Ablehnenden Beschlüssen in die Erscheinung tratet .

Die Demokraten haben inzwischen auch noch einen Neben-
Gesetzentwurf eingebracht, der einmal eine Schankverzehr «
Neuer vorsieht und zum anderen den Verwaltungskostenabbau ,

haben außerdem noch sehr deutlich zu verstehen gegeben , daß
für das Moldenhauer '

sche Notopfer der Angestellten' intreten würden .
^ Kein Wunder , wenn diese Situation m der pessimistischsten
Erteilung Anlaß gibt . Zumal auch die Unterhaltung zwischen

Kanzler und dem Deutschnationalen Oberfohren ziemlich
Ergebnislos verlief . Die

Deutschnationalen scheinen leine Neigung z« haben ,
Kanzler Hilsstruppen zu stellen , wenn ihnen nicht ein sehr

Mitgehendes Entgegenkommen gezeigt wird .
^ Aber vorläufig kann man die Deutschnationalen wohl noch aus

em Spiel lassen , solange nicht die Regierungsparteien selbst ein
«kschlossenes Ganzes darstellen . Der badische Zentrums « b-
« eordnete Föhr hat zwar vom Kanzler Brüning einen sehr
Insten Rüffel erhalten . Es ist anzunehmen , daß er in der nächsten

!tzung des Steuerausschusses nicht wieder erscheinen wird . Der Platz
^ durch einen anderen Zentrumsabgeordneten eingenommen wer-

!o daß bei der nochmaligen Erörterung des Notopfers der An-
hellten und der Aufsichtsratstantiemenbesteuerung das Zentrum
J -t der Stange bleiben wird . Das gleiche gilt für den Wirtschaft?-
s^ teiler Eolosser , der ebensalls ausgebrochen ist. Auch er ist von

* Fraktion zurechtgewiesen worden und dürste inzwischen einge-
Yen haben , was er mit seiner Abstimmung angerichtet hat.
• Aber das alles hilft doch nicht über die Tatsache hinweg , daß

der Kanzler wieder einmal den Dingen seinen Lauf läßt .

ke„ % ®as sich am Freitag im Reichstag ereignet hat, trug deutlich
oiT Stempel der Führung?- und Direktionslosigkeit und zwar in so
^ geprägtem Sinne , daß rasch wieder von Artikel 48 , dem
kie « Ausweg des Kabinetts, gesprochen wurde . Jedenfalls haben
;jn Ereignisse im Steuerausschuß den Verlust eines sehr wertvollen
Wfe

fles gebracht. Der Kanzler scheint allerdings daran festzuhalten,
unter allen Umständen am Montag die zweite Beratung der

^ I .̂ungsvorlage einsetzen soll , damit man bis zum Freitag recht -
Aber das alles sind Rechnungen, die auf sehr un -

len , eben weil im Lager der Regierungs -
heilloses Durcheinander herrscht . *

Karteien haben durch ihr Verhalten geradezu eine Lage
1»>.- ^ »cschworen , in der schließlich nichts anderes übrig bleibt , als

Wewaltmaßnahmen vorzugehen und
Hilfe des Artikels 48 den Reichstag matt z» setzen .

fl
mfie ,

kitfi .
^ n späten Abendstunden war im Reichstag eine überaus

V, " * Beurteilung der Eesamlsituation zu beobachten. Der
" tie ii ^ ollsparteiler Dr. Hoff hatte im Auftrag seiner Fraktion
W Unterredung mit dem Kanzler , in der er ihm auseinandersetzte ,
ofg

°2 . siir die Regierung jetzt nichts mehr anderes geben könne,
Ho * *

den Deckungsvorlagen in der ursprünglichen . Fassung zu
• und lediglich die bekannten Ergänzungsvorschläge zuzu -

n, nichts anderes sonst.
s«br „ . Kanzler scheint durch die Vorgänge im Steuerausschuß" nimmt zu sein . Er soll , wie ein Gerücht wissen will , er-
inrtto ^Q

|
d

.en . daß er auf Grund des Artikels 48 am Dienstag vor-
i&enn entsprechenden Steuernotverordnungen erlassen werde,
^ eai . öum Montag abend nicht eine restlose Einmütigkeit der
ki e

s4 , 8sParteien erzielt ist und immer noch keine Mehrheit für
orlage sich herauskristallisiert hat .

Sali,
' bedenklich wurde noch in den späten Abendstunden die

Ii* " n fl der Demokraten beurteilt. Während man ursprüng -
sieb « „ . annaf)m . daß ihr Verhallen lediglich ein Manöver wäre,^ letzt beinahe so aus , als ob sie mit aller Gewalt auf eine

hin Sprengung der Regierungskoalition
gelten und ein Zusammengehen mit den Sozialdemokratenvnstr »r.t " uno ein Zusammengehe, . .

$ ie,Vi* 1' . Cs ift durchgesickert , daß man mit dem Finanzminister
keineswegs zufrieden ist und ihn abhalftern möchte.

tionen
m Reichstag hat es gewiß schon oft derartig zugespitzte Situa -

v>>ch - .?^ eben . ohne daß es wirklich Ernst wurde . Man wird also
But daran tun, abzuwarten , ob wirklich der Kanzler ge-

dach ^ n werden wird , zum Artikel 48 zu greifen . Aber das muß
*®nonr ? ' werden , daß dieser parlamentarischer Wirrwarr kaumr ertragen werden kann.

Die Gründe des Aeichsrats-Einsprnches
gegen das Amnestiegesetz .

* Berlin , 11. Juli . (Funkspruch .) Der Reichsrat hatte am
Freitag nachmittag die Begründung zu seinem Einspruch
gegen das Amnestiegesetz festzustellen . Die Begründung wurde von der
gleichen Minderheit beschlossen, die am Donnerstag für die Erhebung
des Einspruchs gestimmt, nämlich mit 28 Stimmen. In der Begrün-
dung heißt es, daß das Amnestiegesetz Straffreiheit für Verbrechen
gegen das Leben vorsehe , die aus politischen Beweggründen began-
gen sind . Es sei nicht erträglich für diese Verbrechen in der gegen-
wältigen Zeit Straffreiheit zu gewähren . Die Verrohung des
politischen Kampfes habe in der letzten Zeit in erschreckendem Maße
Zugenommen . Die Zahl der schweren politischen Straftaten steige in
bedauerlichem Umfange. Angriffe auf Leib und Leben des politi-
schen Gegners würden fast täglich 'verübt . Die Aufrechterhaltung der
Ordnung und der Autorität des Staates erforderten eine energische
Bekämpfung dieser Zustände , die durch das Amnestiegesetz erschwert
werden . Der Reichsrat könne deshalb die Verantwortung für diese
Bestimmung nicht übernehmen . Eine Häufung von Amnestien könne
im übrigen zu einer schweren Erschütterung der Sicherheit führen.

Die Neuregelung der Penstonen
vorläufig verschoben .

* Berlin . 11 . Juli . ( Funkspruch .) Der Haushaltsaus ,
schuh de» Reichstages setzte heute die Beratung de» sozialdemo¬
kratischen Antrages über die Pensionskürzungen fort .
Finanzminister Dietrich erklärte , daß eine Verbindung mit der
im Herbst erfolgenden Beratung des Ausgabensenkungsgesetzcs
zwar zweckmäßiger sei , daß aber innerhalb des Kabinetts keine
grundsätzlichen Bedenken gegen die sofortige Behandlung dieser
Frage beständen. Sachliche Bedenken seien allerdings gegen di«
Anrechnung von Einkommen aus Privatvermögen und gegen die
Einführung einer Höchstpension zu erheben . Lediglich das Arbeits-
einkommen dürfe in gewissem Umfange angerechnet werden.Ein Vertreter des preußischen Finanzministeriums stimmte dem
Antrage zu . daß das Ruhegehalt um die Hälfte des Betrages ge-
kürzt werde, um den das Arbeitseinkommen 6000 Mark übersteigt.
Die schwersten Bedenken müsse man ober dagegen erheben, daß die
Pensionen grundsätzlich auf den Betrag von 12 000 Mark begrenzt
werden sollen . Tatsächlich würden durch eine solche Kürzung nur
wenige 100000 Mark gespart werden. Ersing (Ztr .) wandte sich
gegen die sozialdemokratische Agitation, >als ob es nur im bürger -
lichen Lager Großpensionäre gäbe . Im übrigen ergab die Aus -
spräche , daß sich die Mehrheit der Parteien gegen eine sofor -
tig e Du rchführung des sozialdemokratischen Antrages er-
klären wird . Aussicht auf Annahme hat dagegen eine Entschließung,
die die Regierung auffordert, ein Gesetz vorzulegen, das die Frage
der Pensionen regelt .

Am Samstag wird die Beratung fortgesetzt .

Der Streit um die Schulgebete :

Urleil gegen Thüringen.
Der Slaaisgerichlshos entscheidet zugunsten des Reiches .

TU. Leipzig, Ii . Juli . Unter dem Vorsitz des Reichsgerichts-
Präsidenten Dr. Bumke ist der Staatsgerichtshof für
das Deutsche Reich am Freitag vormittag zusammen-
getreten , um

die Klage des Deutschen Reiches gegen das Land Thüringen
wegen Empfehlung von Schulgebeten ,

die im Amtsblatt der thüringischen Staatsregierung vom 22. April
IS30 erfolgt ist, zu verhandeln . Das klagende Reich ist vertreten
durch Staatssekretär Zweigert , den Präsidenten des Landes -
amtes für Heimatwesen , Dr. Kneip , Konsistorialrat Professor
Dr. E g e r ( Halle) und Prälat Dr. M a u s b a ch . Das beklagte
Land Thüringen ist vertreten durch Geh. Rat Professor Dr.
Schnabel , Geh . Rat Dr. Gerstenhauer und das Mitglied
des thüringischen Landestirchenrates Geh . Ministerialrat Dr .
T h i e m e . Berichterstatter ist Reichsgerichtsrat Lins . Außer
ihm ist der Staatsgerichtshof besetzt noch durch Reichsgerichtsrat
Triebe ! , Reichsgerichtsrat Dr . Schwalbe , Oberoerwaltungs-
gerichtsrat Dr . G r o l> t h u i s e n , Oberverwaltungsgerichtsrat
Dr. Gnmbel (Bayern ) und Oberverwaliungsgerichtsrat Otto
( Sachsen) .

Staatssekretär Z w e ! g e r t wies zur Unterstützung des
Standpunktes der Reichsregierung auf Aeußerungen des thüringi-
schen Ministers Dr. Frick hin , aus denen die Bedeutung der anqe-
fochtenen Schulgebete sehr deutlich hervorgehe .̂ In diesen Gebeten
werde die Strafe Gottes auf die Volksgenossen herabgefleht , die
nicht Nationalsozialisten seien . Diese Volksgenossen würden des
Betruges und des Landesverrats bezichtigt. Verletzt in ihren
Empfindungen seien die Staatsbürger jüdischen Glaubens in erster
Linie und die Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei , sowie
weiter alle , die mit Ueberzeugung zum Verfassungswerk von
Weimar stünden und alle Anhänger der christlichen Kirche.

Konsistorialrat Dr. Eger - Halle und Prälat Dr. Mausbach '
Münster erklären , daß die beanstandeten Gebete dem christlichen
Gebet widersprächen, da es unchristlich sei , um Bestrafung des Fein -
des zu . beten . Geheimrat Schnabel erklärte für die thüringische
Regierung , die Klage sei aus . politischen Gründen eingereicht worden .
Die Gebete hätten niemand verletzt.

Darauf fällte der Staatsgerichtshof folgendes Urteil :
Die im Amtsblatt des thüringischen Ministeriums für Bolls «

bildung am 22. April 1930 veröffentlichte Empfehlung über Schul -

gebete vom 10. April 1930 ist — soweit sie sich auf die Gebete Nr . 2,
3 und 4 bezieht — mit Artikel 148, Absatz n der Reichsversassung
nicht vereinbar .

Der Vorsitzende des Staatsgerichtshofes gab der Entscheidung
folgende Begründung : Der Artikel 148 Absatz 2 der Reichsverfas-
sung enthält für die Gestaltung des Unterrichts in öffentlichen
Schulen die Weisung , alles zu vermeiden , was die Empfindungen
Andersdenkender verletzen könnte. Diese Weisung richtet sich in erster
Linie an die Lehrer , aber auch an die Staatsregierungen ver Länder ,
unter deren Aufsicht nach Artikel 144 der Reichsverfassung das ge-
samt« Schulwesen steht . Ueberall da , wo in öffentlichen Schulen eine
bestimmte Anschauung kundgegeben wird , der andere Anschauungen
gegenüberstehen, ist nach der Vorschrift des Absatzes 2 im Artikel 148
darauf Bedacht zu nehmen , daß die Empfindungen derjenigm, die
auf dem Boden der anderen Anschauung stehen , nicht verletzt werden .
Die Schonung der Empfindungen Andersdenkender wird also zur
Pflicht gemacht . Dieser Pflicht ist die thüringische Regierung dmch
die Empfehlung der Schulgebete, soweit sie beanstandet worden sind ,
nicht nachgekommen . Sie hat damit gegen den Artikel 148 Absatz 2
der Reichsverfassung verstoßen.

Die Lage in Neurode.
Schwieriger Verlaus der Retwngsarbeiten.

TU . Neurode , 11. Juli . Im Laufe der vergangenen Nacht
machten die Bergungsarbeiten auf dem Kurtschacht keine großen
Fortschritte . Nur zwei Bergleute konnten noch geborgen werden.
Einem von ihnen waren durch den ungeheueren Druck die Kleider
buchstäblich vom Leibe gerissen word-en . Er wurde völlig nackt aus-
gefunden . Die Bergungsmannschasten find jetzt etwa fünf Meter
von dem Hauptpfeiler entfernt . Sie haben 14 bis 15 Leichen sehen
können , konnten aber bisher noch nicht an sie herankommen. So
geht es Schritt für Schritt weiter . Die Bergungsarbeiten sind
ungeheuer schwierig und anstrengend , so daß die Mannsä>asten nach
15 Minuten vollständig ermattet sind und abgelöst werden müssen .
Von der Beschassenheit des Hauptpfeilers wird es abhängen , wie
sich die weiteren Bergungsarbeiten gestalten. Da wird man auch
den Herd der Katastrophe feststellen können, der auch noch auf der
Strecke hinter dem Hauptpfeiler liegen kann.

In der Tvtenhalle .
Die Totenhalle des Knappschaftslazaretts ist jetzt für die An-

gehörigen der Verunglückten freigegeben worden . Ein weißes Lein-
tuch mit frischen Blumen geschmückt deckt die Körper und laßt nur
den Kopf frei . Es ist, als wenn sie schliefen . So friedlich iind die
Gesichtszüge , an denen kaum einmal eine geringfügige Verletzung
zu sehen ist. Nur der geöffnete Mund deutet bei einzelnen an . daß
sie nach Lust gerungen haben, bii "»r Tod sie erlöste.

Am Sonntag Trauerseier in Kausdorf.
Sämtliche geborgenen Toten des Neuroder Bergwerksunglücks

werden auf das Zechenhaus Mölke überführt werden. Dort dürfen
sie am Samstag nur von ihren Angehörigen besucht werden. In der
Nacht zum Sonntag werden die Toten auf dem neuen katholijchen
Friedhof in Hausdorf aufgebahrt. Am Sonntag morgen vm
8 Uhr findet die große Trauerfeier und die Beisetzung statt .
Die Toten , die nicht aus Hausdorf stammen, werden nach der Trauer-
feier in ihren Heimatorten beigesetzt werden . Die Grubenverwal -
tung hat den Hinterbliebenen der Verunglückten Vorschübe zur Ver¬
fügung gestellt . Die Beerdigung erfolgt auf Kosten der Grude .

Fürsorgemahnahmen sür die Kinlerbliebenen
Für die Hinterbliebenen der Grubenopfer sind umfangreiche Für-

sorgemaßnahmen eingeleitet worden. Die Hinterbliebenen der Ledi»
gen werden SO Mark , die der Verheirateten 80 Mark , außerd - m pro
Kind 20 Mark erhalten. Den in den Krankenhäusern liegenden
Verletzten wird eine monatliche Zahlungsbeihilse von lO Mark und
3 Mark für jedes Kind zur Veriüaung aestellt. Am Freiing nach-
mittag werden die Beihilfen zur Auszahlung kommen . Diejenigen
Bergleute , die noch nicht arbeitsfähig sind , werden so behandelt
daß ihnen die Erwerbslosenunterstützung mit der .vollen Zulage
zugebilligt wird . Es sind bereits sehr viele Geldspenden in Neurode
«gegangen , aber die Not ijt bei der großen Anzahl der Hinter -
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bliebenen so groß , daß weitere Spenden für die Betroffenen sehr
erwünscht sind . Die Spenden können bei der Kreissparkasse und
Girokasse Neurode unter dem Konto 1509 oder auf dem Postscheck-
konto 3749 „Konto Grubenunglück Neurode" beim Poststheckamt Bres -
lau einbezahlt werden.
Die Feststellungen des

Grubensicherheits-Ausschusses .
Der amtliche Bericht des Unfallausschusses für Niederschlesicn

der Erubensicherheitskommission, der am heutigen Freitag auf der
Kurt -Schachtanlage tagte , stellt n. a . fest, daß durch den schweren
Kohlensaure ^ usbruch, der am 9 . Juli 1930, nachmittags 4 Uhr , er¬
folgte . 151 Mann tödlich verunglückt sind . 53 Mann haben noch
nicht geborgen werden können. Die Rettungs - und Bergungsarbeiten
seien unverzüglich eingeleitet und ununterbrochen durchgeführt wor-
den. Nur dadurch, daß die Rettungsmannschaften , die von allen

niederschlesischen Gruben herbeigeeilt waren , zur Beschleunigung
der Rettung unter Lebensgefahr ohne Gasschutzgeräte vorgingen , sei
der seltene Fall möglich gewesen , aus den vergasten Betrieben noch
49 Mann , die bereits bewußtlos waren , lebend
zu bergen . Um an die in der 17 . Abteilung befindlichen Ver -

unglückten heranzukommen, wären noch die Beseitigung von Kohlen-
säure sowie die Aufräumung der ausgeworfenen Massen ersorder-
lich , eine Arbeit , die noch längere Zeit in Anspruch nehmen wird .

Beileidskundgebung Badens .
Der badische Staatspräsident hat dem preußischen Minister -

Präsidenten telegraphisch die Anteilnahme des badischen Landes und
Volkes zu dem großen Bergwerksunglllck im Neuroder Revier zum
Ausdruck gebracht.

Frankreichs Teilnahme .
TU . Paris , 11 . Juli . Das schwere Grubenunglück bei Neurode,

hat auch in der französischen Oeffentlichkeit «ine rege Anteilnahme
erweckt . Die Pariser Presse bringt ausführliche Berichte über die
Rettungsarbeiten und gibt allgemein ihrem Bedauern über den
tragischen Unglücksfall Ausdruck . Der französische Minister für die
öffentlichen Arbeiten , P e r n o t , hat sofort nach Bekanntwerden
des Unglücks der Reichsregierung telegraphisch das Bedauern und
die Anteilnahme der Regierung zum Ausdruck gebracht.

Die Grubenkalaslrophe
vor dem Reichstag.

Die Reichsregierung bewilligt Mittel für die Hinterbliebenen .
Berlin , 11. Juli .

Auf der Tagesordnung der Freitagsitzung des Reichstages ftan-
den die Anträge der Regierungsparteien , der Sozialdemokraten und
Kommunisten zur Waldenburger Grubenkatastrophe .

Am Regierungstisch hatten Reichskanzler Dr . Brüning . Reichs-
finanzminister Dr Dietrich , Reichsarbeitsminister Dr . Steger -
w a l d und Reichsjustizminister Dr . B r e d t Platz genommen.

Reichsarbeitsminister Dr. Stegerwald
sprach den Verletzten und Hinterbliebenen das wärmste Mitgefühl
aus . Was getan werden könne , um die Not zu lindern , solle ge¬
schehen. Ueber die bereits vom Reichspräsidenten und vom preußi¬
schen Ministerpräsidenten bewilligten Mittel hinaus fei die Reichs-
regierung bereit , die Mittel zur Verfügung zu stellen , die erforder -
lich sind , um die Hinterbliebenen über die gegenwärtige Not hin-
wegzubringen und sie vor Verelendung zu schützen . Die Reichsknapp-
schaft und die knappschaftliche Verufsgenossenschast hätten gleichfalls
mit Hilfsmaßnahmen eingesetzt . Die Bezüge der Witwen und
Waisen sollen beschleunigt festgesetzt werden . Es sollen Renten ge-
währt werden , die mindestens ein Fünftel des Jahresarbeitsver -
dienftes betragen , wozu noch die Bezüge aus der Knappschafts- und
aus der Invalidenversicherung treten .

Der Minister schloß mit der Erklärung , die Reichsregierung
werde alles tun , um die Ursache des Unglücks aufzuklären und
die Wiederholung solcher Ereignisse, soweit es menschenmöglich ist , zu
verhindern .

Der Leiter des preußischen Grubensicherheitsamtes , Ministerial -
rat R o t h e r , gab einen Ueberblick über den Stand der Rettung ?-
arbeiten . Man sei in der Wenzeslnus - Grube bereits nahe an die
Ausbruchstelle herangekommen, habe sie aber noch nicht erreicht. Bis -
her seien 83 Tote geborgen worden . Es bestehe keine Hoff »
n u n g . daß die noch in der Grübe befindlichen 68 Bergleute noch
am Leben sind . Für die 49 im Lazarett befindlichen Geretteten be-
stebe keine Lebensgefahr . Die Katastrophe stehe einzig da in der
Gespickte des deutschen und ausländischen Bergbaues . Man hatte
geglaubt , die notwendigen Sicherungen gefunden zu haben , um eine
Gefährduna von Menschenleben durch Kohlenläureausbriilhe zu ver-
hindern . Das hat sich leider nicht bestätigt . Der Ausschuß zur Er -
for^chung der Kohlenläureausbrüche wird die Grubenkatastronbe zum
Anlaß nehmen bessere Sichernngsvorkehrungen gegen die Gefahren
der Kohlenfäureausbrüche zu finden .

In der Aussprache betonte Abg. Wendemut sSoz.) die Notwen -

digkeit, den Angehörigen der Ovfer schnelle und ausreichende Hilfe
zu bringen . Darüber hinaus möge diese Katastrophe den Reichstag
und die Reichsreaieruna veranlassen , dem Waldenburger Elends -

geÄiet endlich Hilfe zu bringen .
Abg. Dr . Perlitius (Ztr .) verlangte gleichfalls schnelle Hilfe für

die Hinterbliebenen der Opfer . Er wies auf die elende Lage der

niederschlesischen Bergarbeiter hin , die für eine Schicht nach Abzug
der Versicherungsbeiträge nur 5,50 RM . Lohn erhalten .

Abg. Lejeune-Jung sD. -Ratl .) schloß sich den Ausführungen des
Abgeordneten Perlitius an .

Abg . Husemann ( Soz . ) betonte , daß von den Bergarbeiter «« -
bänden alle» getan werde , um der Ursache der Katastrophe auf die
Spur zu kommen.

Unter lebhaften Pfui -Rufen der Kommunisten wurde dann be-
schlössen , die Anträge dem Haushaltsausschuß zu überweisen.

Es folgte die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über di«

Fälligkeit und verkündung der Aufwertungshypotheken
in Verbindung mit dem Gesetzentwurf über die Bereinigung der
Grundgüter . Der Ausschuß beantragt eine Entschließung,
wonach eine Erhöhung der gesetzlichen Zinsen wegen der Zinsfuß -
erhöhung erfolgen soll . Ferner soll die auf Grund des Gesetzes
eintretende Erhöhung der gesetzlichen Zinsen durch eine Senkung
der Hauszinssteuer ausgeglichen werden .

Nach längerer Aussprache wollte Präsident L o e b e die Ab-
stimmungen vornehmen , worauf Abgeordneter Dr . Rademacher
sDnatl .) Vertagung mit der Begründung beantragte , daß viele
seiner Freunde bereits das Haus verlassen hätten , weil Vizepräsi-
dent von Kardorff ihm aus Anfrage versichert habe , die Abstim-
mungen sollten nicht mehr heute erfolgen.

Reichsjustizminister Dr . Vredt erwiderte , Dr . Rademacher
hätte richtiger getan , wenn er nicht den Vizepräsidenten von Kar -

dorff, sondern ihn , den Iustizminister , gefragt hätte . (Schallende
Heiterkeit .) Die Regierung leg« großen Wert darauf ., daß die
Abstimmungen noch vorgenommen werden. Der Vertagungsantrag
wurde abgelehnt .

Die Porlage wurde im wesentlichen in der Ausschuß -

fassung angenommen , ebenso der Gesetzentwurf über die

Bereinigung der Grundgüter
Das Hans vertagte sich auf Samstag : dritte Beratung der

gleichen Gesetze und des Gesetzentwurfs über den Reichswirt -

schaftsrat.

Curlius im Auswärtigen Ausschuß .
* Berlin , 11. Juli . Der AuswärtigeAusschußdes Reichs-

tages beschäftigte sich unter dem Vorsitz des Abg. Wallraf ( Dtn .)
zunächst mit den Saarverhandlungen , über die Reichsaußen-

minister Dr . Eurtius ausführlich berichtete. An die Darlegungen
des Ministers schloß sich eine allgemeine Aussprache.

Dann befaßte sich der Ausschuß mit zahlreichen politischen Ab-
kommen , darunter auch mit den Handelsverträgen mit Oesterreich .
Polen und Aegyvten . Am Schluß der Aussprache wurde vom Vor »

sitzenden festgestellt , daß die Mehrheit des Ausschusses außenpolitische
Bedenken gegen die Abkommen nicht geltend gemacht habe. Die Ab-
kommen werden nun noch vom Handelspolitischen Ausschuß beraten .

Die Boykottbewegung in Indien.
GMhslrumpfauflräge an deulsche Firmen.

H . London , 11 . Juli . (Eig . Drahtbericht der „Badischen Presse ".)

Die englische Oeffentlichkeit verfolgt weiterhin mit angespannter
Aufmerksamkeit die Äuckwirkungen der politischen
Verhältnisse in Indien auf die englische Waren »

ausfuhr nach dort . In diesem Zusammenhango wird einem

Vorfall Beachtung geschenkt, der sich in Kalkutta abgespielt hat . Die

dortige Stadtverwaltung wird bekanntlich von einem Anhänger
Gandhis geleitet . Sie hat nunmehr

' *

ihre sämtlichen Aufträge für Glühstrümpfe an deutsche Firmen
vergeben.

Bisher war es bereits eine Art Ueberlieferung geworden , daß eng -

lische Firmen alljährlich den größeren Teil der Aufträge erhielten .
Dementsprechend lautete auch der Antrag des Bürgermeisters

von Kalkutta im Stadtparlament . Dieses setzte sich jedoch über alle
Bedenken hinweg und vergab diese Aufträge von ins -

gesamt 700 Eros Glüh st rümpfen restlosanDeutsch «
land . In hiesigen Meldungen wird zum Ausdruck gebracht, daß
der Zwischenfall Erbitterung in der europäischen Bevölkerung Kal -
kuttas hervorgerufen habe , weil er für die augenblicklichen Verhält -

nisse der Stadt typisch sei .
Offiziell wird festgestellt , daß sich

die Aussuhr von Baumwollwaren aus England während der
Monate April und Mai » m 23M> Prozent gegenüber den cnt -

sprechenden Perioden de » Vorjahres verringerte .

Dieser scharfe Rückgang wird in der Hauptsache der Propaganda
der Gandhi -Bewegung zugeschrieben , die ja den Boykott britischer
Waren in ihren Mittelpunkt gestellt hat .

Lord Birkenhead setzt im „Daily Telegraph " seine Anklagen
gegen den Vizekönig Lord Irwin und die Regierung
Macdonald fort . Er vertritt zweifellos die Meinung weiter poli»

tischer Kreise, wenn er meint , daß die indische Proklamation des
Vizekönigs die Autorität des Simon -Berichtes untergräbt . Er
nennt die amtliche Politik Indien gegenüber staunenerregend und
befürchtet, daß sie in Indien nicht verstanden wird . Das einzige
Lockmittel , das geboten werde, bestehe darin , daß man durch die

Empfehlungen der Simon -Kommission nicht gebunden sei. Auch
werde ziemlich unverhüllt angedeutet , daß die Konferenz mit der
Gewährung einer Dominionverfassung rechnen könne .

Die Kammer in die Ferien geschickt .
TU . Pari » , 11 . Zuls . Die französische Regierung schickt « am

Freitag Senat und Kammer in die Ferien , ohne die begonnenen
Beratungen fortzusetzen. Die Verfassung erlaubt es bekanntlich der

Negierung , die Summen , die sie zur Landesverteidigung von der
Kammer verabschiedet haben wollte , auch ohne parlamentarische
Verabschiedung auszuwenden .

Großer Waldbrand bei Kolberg.
200 Morgen Wald vernichtet .

TU . Kelberg , 11 . Juli . Am Donnerstag nachmittag brach in
der Nähe des Bahnhofes O st e n h e i d e ein großes Feuer im Walds
von Schönwalde aus , dem etwa 200 Morgen Wald zum Opfer fielen.
An >zen Löschungsarbeiten beteiligten sich etwa 300 Mann , denen es
am späten Abend gelang , den Brand einzudämmen.

Tages-Anzeiger.
( Nähere « stehe im Jnieratcnteil .t

Sambia « , den 12 . Juli .
Sandcötlieater : „ Der Tchwnr,künftlcr "

. 8—7410 Ilbr .
Kvnzerthaus : Bolkökundgebung für das Deutschtum tm Ausland un »

in unseren verlorenen Kolonien . 8 Uhr ,
Aestballe : indisch « Heimatabend mit Ball . ViG Ukir .
Lonareh der Vadener : Lessentliche Vorträge in der Badischen Hochschul«

für Musik , 10 Uhr und 3 Ubr .
Etadtgarten : Nack >mittaai >< on,crt der sscnerwelirk velle , 4— Ilbr .
Svielvereiniaiina LUnmpia -Hertha : Tanz -Unterhaltung Im „Palmen »« "

le,i "
. 8 Uhr .

Kaffee -Kabarett Roland : Neues Künstler -Programm .
Hotel Notes Hans : Tanzabend .
Tanz - Kaffee Gruner Baum Ii . Stocks : Tanz .
Wiener Hos : Tan, .
Weinbaus anst : Konzert der Wiener Damenkavello .
isliegerklaus « «Alnavlad »: Konzert . Tanz im Freien .
Komm wir aehn ins Reeder » ,
» olosscum - Garten : Grones Festkonzert , 8 Uhr .
Nett . Krokodil : Heitere Biermnsik .
Rest . Clesante « : Konzert . 8 Ubr .
Rest . Kealerbeim : Konzert .
Gut Schiineik . Tnrmbera : Tommernachtsest mit Ball .
Reslde » ?-Lichtsviele : Delikatessen ! Beiprogramm .
Union -Theater : Kundvoael .
Sckaiivurg : The Singinn stool sDer singende Neris .

Kons Thvma-Ausslellung.
Die Vadische Kunsthalle bringt als Beitrag zun '. Ba -

dener Heimattag eine Ausstellung Handzeichnungen und
Aquarelle von Hins Thoma , die etwas über 2C0 Nummern um¬
faßt . Es ist kaum e i n schwaches Blatt darunter , so daß der Ein -
druck im Gesamten und im Einzelnen der eines reinen beglückenden
Gefühls ist. Die Legende, Thoma habe nicht zeichnen können , erweist
sich als krasser Irrtum , angesichts der Fülle dieser nicht bloß charak -

teristischen , sondern zum größten Teil restlos schönen Arbeiten . Ein «

zelne von ihnen haben in keinem Zug die bekannte jchiwuzwäl«

derische Note , sondern sind von einer Anmut erfüllt , die romanisch
oder französisch sein könnte. Doch geben sie sich immer Thomaisch,
tragen seine individuelle Handichrift , allerdings in einigen Fällen
so versteckt, daß ich überzeugt bin . viele , die sich für Kenner halten ,
würden bei dem oder jenem Werk eher auf einen andern als gerade
auf Thoma schließen . Andrerseits ist die Spinnung seiner Persönlich-
keit und ihres Ausdrucks so groß, daß sie Anklänge an Lu ?wig
Richter , an Caspar Divid Friedrich , an Eourbet , Menzel , Dürer .
Marees , Cözanne, ja selbst an van Gogh und die Japrner aus -

löst und doch immer Thoma Bleibt. Die Technik ist so mannigfaltig
durchaebildet , daß sie jedem Stoff gerecht wird , dabei oft derart
einfach , diß sie wie raffiniert wirkte, wäre nicht bei diesem Meister
alles so durchaus ehrlich und naturhaft . Dabei gibt es eigentlich
nichts, was Thoma nicht darstellungswürdig fände. Ein Dornen-

zweig so gut wie ein Früchtebaum , ein Steinhügel wie d«r Vesuv,
ein Hund wie eine Schar von Engeln , ein Kahn am User wie der
reiche Blick auf Florenz , ein schlichter Bauernbub wie die Gestalt
Jesu , Fische und Faune . Menschen und Rheintöchter , Blumen und
Wolken, Schwarzwald . Main , Eampagna , Jüngling und Madonna ,
herrliche Akte und Gewandflguren . man könnte eine lyrijch durch -

klungene Aufzählung im Stil von Walt Whitman daraus machen ,
und gäbe doch nur eine Ahnung von dieser kleinen und großen Welt ,
die des Meisters Genie zusammenhält .

Dr . A . von Schneider , der diese Ausstellung betreute und
den Katalog samt Vorwort verfaßte , hatte das Glück, in seinen In -
tentionen von den Erben Thomas , sowie von den Sammlungen in
Berlin , München, Mannheim , Freiburg und aus verschiedenem Pri -

vatbesitz weitgehend gefördert zu werden , so daß sich zum Bestand
der badischen Kunsthalle das Beste vom Besten fügte. Die Ans -

stellung verteilt sich auf drei Räume . Veränderungen und Neulpr -

richtungen der letzten Wochen ermöglichten, zu dem bisherigen
Graphikraum einen anschließenden Saal hmzuzunehmen, der mit
einem friesartigen Band von metallischen Wechselrahmen vorreilhist
ausgestattet wurde . Die Anordnung in den drei Sälen ist jewe'l?
chronologijch , jedoch so, toß Im ersten die Landschaften vereinigt
sind , im zweiten Figürliches , vorwiegend also Akt « , dazu Tiere ,
Blumen und Skizzen oder Studien zu ausgeführten Gemälden , und
im dritten zahlreiche Bildnis -Zeichnungen. Auf den verschieden -

sten Gebieten seines reichen Schaffens folgen wir somit dem groß-

artig konsequenten Entwicklungsgang Thomas von seinen Jugend -
-.ua . in Bernau , über die Lehrjahre nach München . Frankfurt ,

auf die verschiedenen italienischen Reisen und schließlich in die min-
der ausgiebige Karlsruher Alterszeit .

Einzelnes herauszugreifen verbietet sich und dürfte sich, an -

gesichts der Volkstümlichkeit Thomas , erübrigen . Aber vielleicht ist
es doch nicht unnütz zu sagen, daß hier der große Künstier ganz
rein und unverfälscht zu Wort kommt , ohne jenen Einschlag von bie-
derm schwarzwälder Bauerntum , von alemannischer Poesie und Lite -
ratur und betonter Deutschtümelei, die Anlaß geben , den Meister in
ein bestimmtes Lager zu ziehen , oder für eine einseitige Richtung in
Anspruch zu nehmen. Nichts von alledem. Das kosmische Wesen dieser
großen schöpferischen Natur offenbart sich in nächster Unmittelbar -
keit . Daher z. B . die reine Kraft , sowohl der deutschen , als der
italienischen Landschaften, deren beider Wesen in Linie , Rhythmus
und Ton restlos widergegeben ist

Es darf diran erinnert werden , daß der verstorbene Direktor
Storck 100 Zeichnungen Thomas in Arnolds graphischen Büchern
mit einem feinfühligen Geleitwort herausgegeben hat . Angesichts
der Originalblätter bestätigt sich noch eindringlicher als vor den
Reproduktionen die Wahrheit des Satzes , mit dem Storck beginnt :

„Vielleicht bei keinem Künstler des 13 . Jahrhunderts ist die Zeich-

nung in solchem Maße Wesensausdruck, als bei Hans Thomr " .
W.E .O.

Deutsche Mulerei und Plastik in Dijon . Im Museum zu Dijon
sind seit einiger Zeit alte deutsche Malereien und Plastiken aus -
gestellt — Geschenke eines Herrn Dard — die allgemeines Interesse
erregen . Im Mittelpunkt des Ganzen steht nach den Ausführungen
von Professor Dr . V . C . H a b i ch t „Forschungen und Fortschritten ",
Jg . vi , Nr . 18, das herrliche Gemälde des berühmten Konrad
Witz „Die Sibylle von Tibur weissagt dem Kaiser Augustus"

, das .
wie'

wissenschaftliche ergründet , um 1435 dem bekannten Baseler
Heilsspiegelaltar angehört haben muß. Straffste Konzentration auf
dag Figürliche , wirksamste Illusionistik und faszinierende Stoff -
malerei verraten sofort das Können dieses großen Meisters . Ebenso
berückend ist die zum Werk des mittelrheinischen „Meisters der Darm -
städter Passion" gehörende Tafel eines unbekannten Malers , in
Dijon unverftändlicherweife Jan Pollack zugeschrieben . Die Vorder -
seite stellt die beiden Helligen Eorbinian und Antonius , vor einem
goldenen Hintergrund , dar . Die Rückseite zeigt den Engel der Ver -
kündigung. Der betreffende Künstelr verrät einen außerordentlich
feinen Sinn für Farbenpracht , eine große Liebe für Herrliches.
Großartige , und wahrt , trotz unverkennbarer Anlehnung an Witz -
Iches Schaffen und an holländische Vorbilder seine persönliche Rote .
Bilder der Nürnbergischen Schule sind ebenfalls vertreten , aus der
Zeit um 1450, auch sechs Heiligenlegenden des Mainzer Altarflügels
aus dem späteren 15 . Jahrhundert , sowie eine Reihe von Schweizer
Bildern , namentlich die des sog . „Meisters mit der Nelke " und einige
andere . Besonders hervorgehoben sei auch noch die in Dijon H .
Holbein d Ae . zugeschriebene Grablegung Christi. — Unter den
Plastiken ragt besonders ein Fragment e ' ner Oelberggruppe her-
vor, aus der Znt ut.i 1 500 . Auch etliche andere , wohl niederrhei -

nische Schnitzereien seien hier besonders erwähnt . — Alles in allem :
L. RSau . der in der Gazette des beaux arts 1923 der Sammlung

Dard eine kurze Würdigung angedeihen läßt , übertreibt nicht , wenn
er sagt, diese Kollektion sei Jans ügale dans notre pays " und
haben allen Grund , uns darüber zu sreuen.

Vadischeg Landestheater : Almanach 1330 . Zum glücklichen Ends
der Spielzelt ist wieder ein hübsches , handliches Büchlein erschienen ,

herausgegeben von Otto Kienscherf , dem Dramaturgen
Badi ' chen Landestheaters . und Dr . Walter Landgreb «. Diele
Almanach wird in feiner Reichhaltigkeit von Beiträgen , in se' n ,
Fülle von Bildern und Zeichnungen den Freunden des Landesthe "

ters viel Freude und Anregung geben. Die Beiträge sind du ««

weg sehr lesenswert . Da plaudert Oberregierungsrat Dr . Asal uvc
das „streitbare Landestheater " und gibt damit ein aufschlußreM
Bild über die Theatergeschichte der Nachkriegszeit. Ruhig und
lich , mit gutem Blick auf die Erfordernisse der Zeit , spricht In » " ,
dant Dr . Waag über den „Spielplan für ein Staatstheater ' ' , « e?

interessant ist auch der gedankenvolle Aufsatz „Schaubühne un

Publikum " von Otto Kienscherf angelegt . Weitere Beiträge br> .
gen Robert Betich mit einem „Bekenntnis eines K« mödienloK ._
bers " Dr . Walter Landgrebe mit dem . .Gesicht der modernen Sai^
lpielbühne"

, Torsten Hecht über Bühnenbilder . Dr . Irmg a

Tanneberger über „Frauen auf der Bühne"
. Fürstenau über Tan >-

Ueber einige Gedichte von Felix Baumbach und Wilhelm SM»'

kommt der Leser zu den lustigen Versen in Karlsruher Mun ^
von Nomeo und Hermann Brand , dessen Couplet „D 'r Sondagsb »

mel" , aus dem Fastnachtskabarett bekannt ist. Ganz besonde
Interesse wird die Photomontage des Umschlages erreg
die unter dem Titel „ Kennen Sie das Landestheater ?" ein l \rc

ausschreiben darstellt . Fünfnndachtzig Preise für die schönsten
dereien darüber warten auf Verteilung .

Kleine Nachrichten aus Kunst und Wissenschof
^

Der Kiinlivereln .Konstanz veranstaltet Nber den Somnierabl ^
n

^
tn seinen Räumen im Wesscnberahaus eine Anzabl interessanter ' ftf
siellttnac » . Geboten werden vor allem Werke von Mitglievern

. .KreiseS ". der wemeinlchast der bildenden Künstler am Bodensc - . „ a
anaenblicklich anKgestellten Werke des Bodenleemalers Malter ^
werden Ende de ? Monats durch eine Conderschau von Entwurl >«

ReaieinngSbannicisters . Mob lKonsta » , '» abgelöst . Mitte ^ nli nie

Aaiiarellc der Maler Badt siZudwiaSbasenl und Straube lTalem )
Tann folaen Mitte August eine Vichtbildansstelluna . nnd 3>nfa »a

tember eine Gemäldeausstellung des MalerS Oswald T50CÜ«1®' .„c
«München » In diesen Ausstellungen kommt das Kunstleben am
Geltung un» Wirkung ,

Aul Ansuchen entlassen wurde der Direktor der Medizinischen lkl

der Universität Freiburg Prosessor Dr . HanS Evvinger . . ,

Als Nachfolger klir Geb . Kirchenrat Pros . Bauer In 5Ci-
Vera wurde der ordentl . Professor an der Universität Münster - .(a,

Wilhelm Stäb lln . auf den Lehrstuhl sttr vraktische Theologie Scr

Die Generaldirektion der österreichischen BundeStheater bat ""« « ief'

VtaatStheaterleitunaen tn Preutzen , Bayern und Sachsen eine
essengemeinichaft beschlossen, die mit Bezug auf den T o n f t l m 'c ', t \ä >

daki ein und dasselbe Bühnenwerk nicht von , wei Staatstheaterni »

zeitig verfilmt werden darf . Weiter wurden Abmachungen actroii ^'

nnd tn wie weit Staatstheatermttglieder an Tonfilmgesellschal ^ "'

heuen bie staatlichen Theater nicht beteiligt sind, mttwtrken ditrfen .
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Das Heidelberger AnwerfiMts-RSchlfes!
Erfreuliches und Unerfreuliches.

Heidelberg . 11 . Juli . Wie wir bereits berichteten, ist die Bitte
ver am Universitätsneubau beteiligten Arbeiter nach einem Richtfest
vom zuständigen Ministerium auf Grund einer alten Verord -
nung abschlägig beschieden worden . Die Heidelberger Studenten-
Ichaft lud daraufhin die Bauarbeiter zu einem Richtfest ein , wie das
einem deutschen , uralten Brauche entspricht.

Die Einladung der Studentenschaft wurde vom Unterrichts »
Ministerium als eine „Provokation " betrachtet

und das Ministerium wandte sich an den Rektor , die Feier abzu-
sagen . Die Studentenschaft hat sich aber von dem Plan nicht ab-
bringen lassen . Der Gedanke, daß die Studenten den Arbeitern, die
ikire neue Universität bauten , ein Fest geben, erregte in der Oeffent-
lichkeit und vor allem bei der Belegschaft des Neubaus u n g e t e i l-
ten Beifall . Die Studentenverbindungen beschlossen, vollzählig
zu erscheinen . Die Einladung an die Arbeiter, die studentischen
Gruppen , den Rektor der Universität und den engeren Senat sowie
an den Leiter des Kultusministeriums, Dr. Remmele . war vom Hei-
delberger Studentenausschun einstimmig , allo mit den Stimmen
der sozialistischen Studentenschaft und anderer Linksaruppen beschlos¬
sen worden . Dem Asta wi ' rde daraufhin vom Unterrichtsministerium
wit Sperrung der Gelder gedroht , falls er seinen Be-
Ichluft ni^ t rückgängig machen würde . Der Afti wies darauf hin ,
daß die Einladungen erqanaen feien und kein ersichtlicher Grund vor-
banden sei . weshalb die Feier nicht auf Kosten der Studenten
steigen solle.

Darauf sperrte das Kultusministerium der Heidelberger Staden -
tenschast die Asta -Beiträge,

die sie selbst für ihre Zwecke aufbringt und durch die Universität zu
Beginn jeden Semesters (drei Mark je Kopf) einziehen läßt . Gleich -
Zeitig wurde am Mittwoch früh dem Betriebsrat bei Bauarbeiter-
Belegschaft von Karlsruhe durch Fernsprecher mitgeteilt, die
Regierung bewillige 'jedem Arbeiter fünf Mark .
Man erwarte jedoch , daß die Belegschaft das Rickt -
fest der Studenten nicht mitmache ! Der Betriebsrat
teilte nach Rücksprache mit der Belegschaft dem Ministerium mit,

daß die Arbeiterschaft für die Spende der Regierung danke , das
Richtfest aber trotzdem gemeinsam mit den Studenten feiern

werde.
Ueber den

Verlauf des Richtfeste « der Arbeiter und Studenten
berichtet ergänzend das „Heidelberger Tgbl." :

„Viele Feste sind fn Heidelberg an dem Berichterstatter vorbei-
bezogen , keines wir so eigenartig wie das, wo Bauhandwerker und
Eiudenten in harmonischer Eintracht das Richtfest der neuen Uni-
ve^sität feierten . Einen solchen Kommers hat Heidelberg vielleicht
Nfcch nie erlebt : hier der weihe Stürmer des Saxo -Borussen , drüben
«er schlichte Maurergeselle — hier der junge Vandole mit dem
Kold -rot -goldenen Band über der Brust und drüben der Hamburger
Zimmermann im schwarzen Samt mit der Doppelreih ? von Perl -
'Uutterknöpfen auf der Weste und dem zünftigen „Koks " >auf dem
Kopfe .

v
_

Zwar hatte das hiesige sozialdemokratische Blatt an die Arbeiter
die strikte Parole ausgegeben : „Kein Mann vom Bau darf

ditjem Richtfest teilnehmen !" , mit Erfolg : die Bau-
Arbeiter zogen geschlossen . Mann für Mann , zum „Prinz
Max"

, um dennoch mit den Studenten das Richtfest zu seiern !
Es gab ' Bayrisch Bier , Zigarren, Würstchen und Kartoffelsalat .
Von der Galerie des Saales prangte die arüne , aus Eichenlaub

Sewnndene und mit bunten Bändern geschmückte Richtieitkrone. Auf
ver gegenüberliegenden Seite der Empore sag der Orchesterverein
und spielte flotte Weisen. Unten im Saal an langen Tis<l>«n saßen
« >e Bauarbeiter, die Maurer und Zimmerleute — wohl 120 Mann

der Allgemeine Studentenausschuß und von jeder̂ studentischen
* 3Ö>cr<ition zwei Vertreter in Band und Mütze . Zunächst getrennt.
7>t » bcn an zwei langen Reihen die Leute vom Bau und hüben J>ie
Jr p.uie, die in diesem Bau studieren wollend Gar d«!d aber mischten
nch die Reihen , — der Bruder Studio zog zum Maurergesellen , der
Zimmermann zum Korpsbruder und so war rasch ein seltener, ein
^ ltsamer und man darf auch sagen : erfreulicher Kontalt hergestellt.
^ e > n Mißton , kein politisches Wort st orte die Har -
"> onie des Abends . . .

Schickert , der Vorsitzende d«r Heidelberger Studentenschaft , be-
^ ü '

gte die Bauh«ndwerker. Wolf , der Gemeinsam mit Weber in der
«onntagnacht das Sternenbanner gehißt hatte, machte sich zum
Sprecher der Arbeiter und dankte. Dann sprach ein weiterer Ver-
" eter der Bauarbeiterschaft :
.. >.? m Auftrage der gesamten Belegschaft danke ich Ihnen . Gern
Und wir Ihrem Rute gefolgt, um mit Ihnen gemeinsam nach altem
futschem Brauch tine kleine Richtfestfeier zu begehen . $ i e g e -
Jomte Belegschaft i st restlos erschienen ! (Bravo! )

dürste dies für Sie ein Beweis sein , daß während unserer Ar -
Eiszeit stets eine gute Harmonie auf dem Bau aei?rrlscht hat .
^ o Einigkeit ist, kann auch ersprießliche und gute Arbeit geleistet
Werden." Der Redner schloß mit einem von seinen Arbeltskameraden
Meistert auwenommenen Hock auf die Heidelberger Studenten»
(u>Qft . Die Musik spielte : Alt - Heidelberg. du feine,
q, . Der Astavorsitzende dankte. Ein donnernder Salamander ertönte ,
^ lellejcht war es das erstemal in Heidelberg, daß Korpsstudenten ,
Burschenschafter und Vertreter anderer Verbindungen der Heitel -
,/Mr Arbeiterschaft und ihrer Hände Werk diese höchste studentische
Ehrung darbrachten .

.. Dimit war der offizielle Teil erledigt . Rasch ' wird nun ein
näherer Kontakt hergestellt. Man macht bunte Reihe . Arbeiter
«rangen sich vor , um Vorträge zu halten . Studenten wechseln ab
und xz entsteht ein lustiges Unterhaltungsprogramm aus dem Steg¬
hs heraus . Aber auch in rauhen Maurerkehlen ist Gold und Silber

Nnden . Den Vogel schießen die Zimmerleute ab , die alte Hand-
u'erkerbräuche und prachtvolle Zimmermannslieder zum Vortrag
ringen. Aber der Höhepunkt des Festes tritt ein , als Wei Zim-

>„ u' e auf die Galerie steigen und den großen, mit bunten Bän-
gyn gezierten Eichenlaubkranz von der Richtfcstkrone nehmen.
. n Arbeitskollege springt aus den Tisch : „Meine lieben Heitel ,
, . IJer Studenten ! Wir haben Euch mit Worten gedankt für diesen
- °"en Abend, wir danken euch noch mit mehr ! Dieser Nicht -
Ip» ■t " n ä der neuen Universität sei euer ! Wir schen-

' hn euch zur Erinnerung an diese Stunde, wo der Arbeiter
du » « Student gemeinsam zur frohen Feier vereinigt sind . Die

nten Bänder d:s Kranzes seien eueren Verbindungen gewidmet.
"

». . .̂ iun braust die helle Begeisterung durch den Saal . Der Asta -
3M°k ,

b« springt auf den Tisch , er nimmt den Kranz in Empfang .
. e ler Kran : inir - in {ffirpnfmn » Ifin den die Studenten für alle

Zeit hoch achten wollen. Er wird in den Räumen der Asta
einen Ehrenplatz einnehmen.

Dann überreicht er den Vertretern aller Korporationen je ein
buntes Band aus dem Kranz .

„Laßt uns den Kranz sofort in die Asta tragen! Musik vor -
aus und dann durch Alt - Heidelbergs Gassen zum
ehrwürdigen M a r st a l l !"

Jubelnd geht alles auf die Straße . Der Orchestervercin schmet-
tert in mitternächtiger Slunde frohe Musik , Mei Bauarbeiter tra -
gen hoch erhoben den Kranz. Es folgt der Vorstand des Asta und
dann der lange Zuz der buntbemützten Stud-enten , Arm in Arm
mit den Maurern und den Zimmer euten , ein Zug , wie Hei -
delberg ihn noch nicht sah . Durch die Hauplstraße geht es ,
am Rathaus vorbei, um die Heilig^eistkirche, von der zwölf Glocken-
schlage herabhallen , und dann durch die Untere Neckarstraße in den
Marstall , wo der Kranz bestimmungsgemäß in d:n Astaräumen
seinen Ehrenplatz bekommt .

In vielen Gruppen wird dann später noch bis zur Fe ' erabend-
zeit das Verbrudcrungsfest beim frohen Bechcrklang fortgesetzt .

Ii-
Es gibt , wie Englands größter Dichter den Dänenprinzen

Hamlet sagen läßt , mehr Dinge zwischen Himmel und Erde , als
Schulweisheit sich träumen läßt . Auch die Tragikomödie um das
Heidelberger Universitätsrichtfest will simplem Untertanenverstand
nicht durchaus einleuchten. Oder Hai man in den Amtsstuben am
Schloßplatz so sehr jeglichen Sinn für althergebrachte Zunftsitten
und für Humor verloren , daß man — wenn es schon angeblich
keine Paragraphen gibt , mit denen sich regierungsseitig eine kleine
Richtfestspende für die Bauarbeiter begründen ließe — es für nölig
hielt , in die Vorbereitungen zum Arbeiter - und Studentensejt
dazwischenzufunken ? Man sollte doch auch Höherenorts über jeden
Anlaß heilfroh sein , der mithilft, über die mehr künstlich -polili-
schen als gottgewollten Gegensätze zwischen Arbeitern und Aka -
demikern Brücken zu schlagen .

Was in Heidelberg geschah, war im Kleinen eine Wiederkehr
jener wahren Volksgemeinschaft im Schützengraben, in dem Arbeiter
und Kricgsstudent redlich auch die Liebesgabenpakete und die Hin-
tenrumrationen teilten. Es wäre drum auch jammerschade gewesen ,
wenn die Heidelberger Bauarbeiter sich durch die — nachträglich
mobilisierten — fünf Märker t>er Regierung hätten bestimmen lassen ,
das ihnen vom Asta bereitete Richtfest auszuschlagen. Der Verlaus
des Festes hat ja erfreulicherweise gezeigt, daß es im „Prinz Max"
Wichtigeres zu tun gab, als zu politisieren , und daß es verfehlt ist,
hinter allem und jedem rera politica zu wittern.

Ein Fall unglaublicher Roheit.
An den Folgen eines Fußtritts gestorben . — Wie ZeugengebLhren

verschwendet werden .

— Steinenstadt ( bei Müllheim ) , 11 . Juli . Sieben junge Leute
von Steinenstadt , im Alter von 21 —26 Jahren , die in Steinenstadt
in einer Alimentensache als Zeugen aufgetreten waren , verzechten
nach der Vernehmung schleunigst ihr Zeugengeld . Dabei belästigten
sie in einer Wirtschaft den 43 Jahre alten Wilhelm Stauet , der —
um den Sticheleien zu entgehen — sich in eine andere Wirtschast
bgab . Die Burschen folgten ihm auch hierhin und setzten ihre Stiche-
leien fort. Als Mayer auch diese Wirtschaft verlassen wollte , versetzte
ihm einer einen derartigen Fußtritt gegen den Leib , daß
Mayer , nachdem er sich zwei Tage lang unter furchtbaren
Schmerzen herumgeschleppt hatte, am dritten Tage auf dem
Wege zur Einlieferung ins Krankenhaus an den Folgen von Darm -
Zerreißungen starb . Die Gendarmerie veranlaßte die Festnahme der
Beteiligten, unter denen sich zwei verheiratete Männer und auch
der Bruder des kürzlich zu langjähriger Zuchthausstrafe verurteilten
Mädchenmörders Weis befinden. Ueber den Täter selbst konnte
Mayer vor dem Tode noch einige Aussagen machen .

Mordversuch an der Ehefrau .
— Mannheim , 11. Juli . Freitag früh >- 4 Uhr lockte ein 36

Jahre alter Taglöhner aus den Behelfsbauten bei Sandhofen seine
35 Jahre alte Ehefrau unter dem Vorgeben , daß sie auf einem
Acker Kartoffel holen wollten , an den Rhein und st i e ß sie ins
Wasser . Nachdem es der Frau gelungen war, sich an das Ufer zu
schaffen , wurde sie von ihrem Manne erneut in das Wasser
zurückgestoßen . Durch die starke Strömung wurde die Frau
abgetrieben und wäre sicher ertrunken , wenn sie nicht durch hinzu-
kommende Fischer gerettet und an Land gebracht worden wäre . Der
Ehemann , welcher sich nach Hause begeben hatte, wurde unter dem
Verdacht des Mordversuchs in Haft genommen. Die Ehefrau
konnte sich zu ihren S Kindern in die Wohnung zurückbegeben .

Vom Starkstrom gelölel .
Singen [bei Wilferdingen ) , 11 . Juli . Ein 18 Jahre alter

Bursche von hier , Schüler einer höheren Schule in Karlsruhe,
verließ gestern abend die elterliche Wohnung , ohne wieder zurück-
zukehren . Man fand ihn an einem eisernen Mast der
Stromleitung unterhalb der Bahnstation Wilferdingen
direkt neben dem Gleise hängen . Er war an dem Mast empor-
geklettert und hatte seinem Leben durch den elektrischen Strom ein
Ende gemacht . Mit seinen Füßen blieb er im Gestänge hängen.
Der Grund zur Tat ist nicht bekannt.

Beamtenschaft und Reichshilse.
Erst Preisabbau , Sann Lohnsenkung .

Eine Enischliehung der badischen Beamten .
Das Landeskartell Baden des Deutschen Be -

a m t e n b u n d e s hat sich in seiner letzten Sitzung mit der äugen-
blicklichen beamtenpolitischen Lage , insbesondere mit dem neuen
Entwurf über die Reichshilfe der Personen des öffent -
lichcn Dienstes , besaßt und nach eingehenden Beratungen fol-
gende Entschließung angenommen :

Die Berussbeamtenschaft verkennt nicht, daß der neue Eesetzent -
wurf der Reichsregierung über eine Reichshilfe der Personen des
öffentlichen Dienstes einige Verbesserungen und Aenderungen gegen¬
über dem Moldenhauerschen Entwurf aufweist. Trotzdem. ist die
Vertreterversammlung nicht in der Lage , dem Gesetzentwurf in dieser
Fassung ihre Zustimmung zu geben, weil auch dieser Entwurf nach
wie vor den Charakter einer ungerechten und unsozialen
Sonderbe st euerung einer bestimmten Volksschicht darstellt .
Die Beamtenschaft ist bereit , im Eesamtrahmen der Bevöl -
k e r u n g und unter Berücksichtigung der Leistungsfähigkeit zur Be -

Hebung der Wirtschaftsnot beizutragen . Die Beamten erwarten aber
von der Reichsregierung , daß sie endlich die ungeheure Kapital -
flucht rücksichtslos bekämpft. Sie ist ferner der Meinung , daß
nicht nur eine wesentliche Senkung der Ausgaben der
öffentlichen Hand , sondern auch auf eine wirksame Herab -
setzung der Riesengehälter der Generaldirektoren und
Direktoren , der Tantiemen und Dividenden der Aufsichtsräte und
Aktiengesellschaften sowie auf eine zeitgemäße Ermäßigung der
Sollzinsen der Privatbanken nachdrücklichst hingearbeitet
wird . ErstAbbauderübermäßighohenPreisedann
Lohn - und Gehaltssenkung ist das Gebor der
Stunde . Handel und Gewerbe müssen erkennen, daß jede Ein-
kommensschmälernng der Beamtenfamilien sinkende Kaufkraft be-
deutet , die sich letzten Endes bei Handel und Gewerbe auswirkt.
Schließlich weist die Beamtenschaft die Reichsregierung auf die immer
weiter um sich greifende Verhetzung des Volkes gegen die Beamten
hin . weil diese unverantwortliche Beamtenhetze ge-
eignet ist , die Staatsautorität und das Ansehen des Berussbeamten -
tums zu untergraben.

Fränkischer Vanernwq .
— Buchen , 11 . Juli . Am Sonntag , den 13 . Juli , wird hier eine

Sommertagung des Badischen Bauern - Vereins
stattfinden , zu der als Hauptredner Landtagsabgeordneter Vrofesior
Dr. S ch l i t t e ii b a u e r aus München gewonnen ist. Weiterhin
werden der Präsident des Badischen Bauernvereins Schill un3
dessen Direktor Dr. S ch w ö r e r Ansprachen halten.

Landeslagung des Vundes der Kinderreichen .
: : Heidelberg. 11 . Juli . Am 12 . und 13. Juli hält die Organ! -

sation der Kinderreichen in Baden in Heidelberg ihre Landes -
tagung ab. Am Samstag abend spricht in einer großeil Kuno -
g e b u n g in der Stadthalle Reichsbundespräsident K o n r a d aus
Berlin über die Ziele des Bundes der Kinderreichen. Am Sonn-
tagmoryen 9 Uhr beginnen die Verhandlungen über Bundesange -
legenheiten , zu denen sich aus ganz Baden die Kinderreichen sehr
zahlreich angemeldet haben .

Räumungsnachfpiel für einen Kehler .
fz .- Kehl, 11 . Juli . In feuchter Stimmung ließ sich der

27 Jahre alte Mechaniker Franz Friedrich Z . von hier in der 3iarijl
vom 30. Juni auf den 1 . Juli dazu verleiten , an der französi¬
schen Paßkontrolle zu skandalieren . weil ihm der dienst¬
tuende Beamte die Erenzkarte abnahm , da er erst noch 1 Ubr
nachts die Paßstelle passierte und somit zum Ueberschreiten ver
Grenze mit der Grenzkarte nicht mehr berechtigt war . Die Straß -
burger Strafkaminer verurteilte ihn nun weyen Beleidigung und
Widerstands gegen die Staatsgewalt zu einer Gefängnis -
strafe von 15 Tagen .

Rastatt , 11 . Juli . ( Arbeitsunfälle .) Bei Abbruch¬
arbeiten im Gaswerk haben sich in den letzten Tagen zw ei
Unfälle ereignet . Ein Arbeiter stürzte die Kellertreppe hinab
und zog sich schwere Verletzungen zu . Ein Werkmeister stürzt« mit
der Leiter und brach den rechten Mittelarm.

Nachrichten aus dem vanv «.
— Forst bei Bruchsal , 11 . Juli . (Preisschiehen .) Der Schützen -

verein Forst veranstaltet am kommenden Sonntag auf seinen Schieß -
ständen ein Preisjchießen . Das Schiepen ist in Klassen eingeteilt .

Philippsburg , 11 . Juli . (Die abgesonderte Gemarkung
Molzau . ) Nach einer Bekanntmachung des Ministeriums des
Innern wurden die zwischen dem Eigentümer der abgesonderten
Gemarkung Molzau einerseits und den Gemeinden Hutten -
heim , Reudorf und Philippsburg andererseits ab^c-
schlössen «» Vereinbarungen über die Austeilung der abgesonderten
Gemarkung Molzau mit Wirkung vom 1 . April 1930 genehmigt.

ek. Waldprechtsweier , 11 . Juli . ( Kirchenbau.) Der Bau der
Kirche schreitet rüstig weiter , sodaß die Einweihung demnächst er-
folgen könnte. Sie muß jedoch bis zum September verschoben wer-
den , da noch die drei neuen Glocken fehlen.

s? .. Auenheim. 11 . Juli . (Goldenes Ehejubiläum.) Alt -
gemeinderat Jakob Hamm und seine Ehefrau Elisabeth , geb.
Heidt , hier , konnten tn körperlicher und geistiger Frische unter
großer Beteiligung der ganzen Gemeinde das Fest der goldenen
Hochzeit begehen.

{ 7,. - Marlen , 11 . Juli . ( Silbernes Priesterjub ' läum . )

Pfarrer Johann Hermann von hier konnte unter allgemeiner
Beteiligung der ganzen Gemeinde und vieler auswärtiger Freunde
und Amtsbrüder sein 2Sjahrigcs Priesterjubiläum feiern . Für den
Jubilar gestaltete sich dieser Tag zu einer großen Kundgebung oer
ganzen kirchlichen und politischen Gemeinde und einem Treu -
gelöbnis aller Psarrangehörigen.

— St . Blasien , 11 . Juli , <Erbauung eines Strandbad ». ) Eine
vom Kurverein einberufene Versammlung befaßte sich mit der Er-
bauung eines Strandbads . Das schwierigste Hindernis ist die F i n a n-
z i e r u n g , jedoch steht eine angemessene Summe in Aussicht . Von
verschiedenen Seiten wurden freiwillige Zuschüsse zugesagt, so daß
man erwartet, daß St . Blasien im nächsten Jahre die Einweihung
seines Strandbads begehen kann.

In den ersten 10Jähren
sollte jede Mutter ihr Kind aus¬
schließlich mit der reinen, milden

NIVEA
KINDERSEIFE

waschen und baden Dem
Kind wird dadurch später
manche Sorge um die Er¬
haltung seines ruten Teint s
erspar » bleiben Nivea -
Kinderseife Ist überfettet
und nach ärztlicher Vor¬
schrift besonders für die
empfindliche Haut der

Kinder hergestellt 2
W2V3C

Freilichi , Freiluft und Sonne ! Und dazu

NIVEA -CHEPIE
Dos gibt gesunde Haut und schön gebräuntes Aussehen , -brauch
bei bedecktem Himmel : denn auch Wind und Luft bräunen den
Körper . Aber trodcen muss Ihr Körper sein bei direkter Sonnen¬
bestrahlung . Und gut mit Nivea -Creme vorher einreiben I Sie
vermindern dadurch die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes .
Dank des nur ihr eigenen Gehalts an Eucerit dringt Nivea -Creme
leicht in die Haut ein , und erst die einge¬
drungene Creme kann ihre wohltuende
Wirkung voll zur Geltung bringen . / Also
Nivea ■Creme aurfi bei bedecktem Himmel !

In Dosen . RM o .20 , o . 30 , o .60 und 1 .20
In Tuben aus reinem Zinn; RM 0 .6O u. I . —
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Feierliche Eröffnung des Badener Keimaltages .
Slaalspräsidenl Dr. Schmitt gedenk! der Opfer des Bergwerksunglücks in Schlesien.

Der Ruf der Stadt Karlsruhe an alle in der Fremde lebenden
Badener zu einer Wiedersehensfeier in d« r Heimat ist auf frucht -
baren Boden gefallen . Aus Nah und Fern find die Badener in
Karlsruhe zusammengeströmt zum Bekenntnis ihrer Treue zur badi¬
schen Heimat und zum deutschen Vaterland. Viele davon haben seit
langen Jahren ihre badische Heimat nicht mehr gesehen und vielen
war es erst im hohen Alter möglich , die Träume ihrer Sehnsucht
zu erfüllen durch einen Besuch im Lande ihrer Väter. So ist u . «.
der 74jährige Michael Bommhardt Ehrenmitglied des Vereins der
Badener in Berlin, der seit 50 Jahren seine Heimat nicht mehr
gesehen hat , zum Heimattag in Karlsruhe eingetroffen.

Die enge Verbundenheit der Badener zeigte stch besonders am
Freitag abend bei der

feierlichen Eröffnung des Badener Heimattages .
Der große Saal der Festhalle , der aus diesem Anlaß in ge¬

schmackvoller Weise mit Fahnen und Pflanzen geschmückt war , bildete
schon von 8 Uhr ab Zielpunkt einer überaus großen Zahl von
Festgästen. Regierung , Stadtverwaltung, sonstige Behörden und
Korporationen , Vertreter des Handels und der Industrie waren
erschienen .

Einen feierlichen Ausist der Eröffnung bildete die Ouvertüre
aus „Oberon" von Karl Maria von Weber , die vom Orchester des
Basischen Landestheaters unter Leitung des General -
Musikdirektors Josef Krips in meisterhafter Weise zum Vortrag
kam .

Slaalspräfident Dr. Schmitt
gedenkt zunächst der Opfer des Bergwerksunglücks in
Schlesien mit folgenden Worten :

Tief erschüttert vernahmen wir die Kunde von dem schweren
Bergwerksunglück auf der Wenzeslaus -Grube in Schlesien. Die erste
Pflicht des Badener Heimattages ist es, unsere engste Verbundenheit
mit unseren deutschen Brüdern zum Ausdruck zu bringen. Den zahl-
reichen Opfern dieser Katastrophe sprechen wir bei Beginn unserer
Verhandlungen unsere innig st e Teilnahme aus und beten zu
Gott , daß die Verunglückten soweit noch möglich gerettet , daß die
Kranken geheilt und die Hinterbliebenen getröstet werden mögen.
Sie haben sich zum Zeichen der Teilnahme von Ihren Sitzen er«
hoben. Ich stelle dies fest und danke Ihnen.

Der Staatspräsident führt dann weiter aus :
Namens der Badischen Staatsregierung begrüße ich den Badener

Heimattag Karlsruhe und heiße alle Landsleute hier in Karlsruhe
und im Badener Land herzlich willkommen, die aus nah und fern ,
aus außerdeutschen Ländern und von jenseits oes großen Wassers zu
uns gekommen sind . Ich freue mich , daß Sie so zahlreich erschienen
sind , und danke Ihnen , daß die Einladung seitens der Stadt Karls-
ruhe ein so starkes Echo gefunden hat .

Der Herr Reichsminister Dietrich ist leider in letzter Stunde
verhindert worden , noch Karlsruhe zu fahren . In seinem Na -
men entbiete ich Ihnen seine und der Reichsregierung wärmste
Grüße .

Sie sind hierher gekommen aus Liebe zu Ihrer alten
Heimat . Sie wollen Ihre Verwandten und Bekannten . Ihre
Jugendfreunde wiederseben. Sie wollen aufsuchen das Schulhaus , in
dem Sie gesessen, die Kirche , in der Sie gebetet haben , und den
Friedhof , in dem Jbre Vorfallen und Ihre Bekannten ruhen . Sie
wollen die Schönheit des badischen Landes bewundern , die aroßge-
wordenen badischen Städte durchwandern . Sie wollen den Sck>marz-
wald mit seinen Höhen und Tälern und Sie wollen den schönen
deutschen Rhein begrüßen . Sie wollen damit zum Ausdruck bringen ,
daß Sie noch lebendige Glieder der badischen und
deutschen Heimat und der badischen und deutschen
Volksgemeinschaft sind . Sie wollen Ihre Treue und An-
hänglichkeit zum Deutschtum zum Ausdruck bringen . Wir danken
Ihnen , daß Sie nach langer Abwesenheit uns das Beispiel lebendiger
Heimatliebe gegeben haben . Denn nur aus der Heimatliebe schöpft
das Volk feine Kraft, und wenn Sie sich mit dem deutschen Volke zum
deutschen Volkstum bekennen, so liegt darin für uns ein mächtiger
Antrieb zur Durchführung unseres Willens , dag das deutsche Volk
wieder aufwärts kommen muß.

Ja , noch mehr , Ihre Heimatliebe verstärkt sich zur
Vaterlandsliebe . Sie achten , schätzen und lieben unsere
badische und deutsche Heimat und badisches und deutsches Vaterland.
Haben Sie sich doch im Auslande zu Vereinen , zu Gemeinschaften, zu
Gemeinden zusammengeschlossen mit dem Ziele , auch in der Fremde
deutsche Ueberlieferung , deutsche Sitten und Gebräuche, deutsche Ein-
richtungen , besonders aber die deutsche Sprache zu pflegen. Der
Deutsche verlernt ja bekanntlich im Auslande nur zu leicht seine
Muttersprache , und wenn ich eine Bitte an Sie richten darf, sorgen
Sie dafür in Ihren Gemeinschaften, daß Ihre deutsche Sprache in der
Fremde erhalten bleibt und sich weiter ausbreitet. Sie leisten da-
mit dem deutschen Volkstum einen großen Dienst.

Ich darf die Gelegenheit auch benützen , den Auslends -
deutschen tiefen Dank für alles das abzustatten ,
was sie dem deutschen Volke in der Not des Krieges und ver Nach -
kriegszeit getan haben . Wir werden Ihre damalige Hilfe in Rat
und Tat niemals vergessen , und deswegen sind Sie uns heute hier
doppelt willkommen.

Sie wissen , daß in dem deutschen Land und in dem deutschen
Volk in den letzten Jahrzehnten viele Aenderungen vor sich gegan-
gen sind . An Stelle des Erzherzogtums ist als Folge des Krieges
die badische Republik getreten . Ich darf Ihnen aber versichern , daß
sich das badische Volk in loyaler Weis« mit seinem ehemaligen Groß-
herzog auseinandergesetzt hat . Der Rhein war früher keine Reichs-
grenze , jetzt ist Baden durch das Versailler Diktat Erenzland ge-
worden , die Zusammenhänge der beiden Rheinû er von Basel bis
fast nach Karlsruhe sind zerrissen , und große Not ist durch dieie neue
Grenzziehung dem badischen Volke entstanden . Die Städte Mann-
heim, Karlsruhe und Offenburg waren zeitweise von franzosischem
Militär besetzt, und das besetzte Gebiet von Kehl ist erst vor wenigen
Tagen frei gewordene Ich weiß, daß aud) Sie sich über die Räu-
mung bzs besetzten Gebietes mit uns herzlich freuen , und ich weiß,
daß Sie mit uns wünschen , daß dem deutschen Westen endlich alle
Freiheiten vollständig wiedergegeben werden, die uns durch Ver-
sailles genommen worden sind.

Liebe Landsleute, unsere wirtschaftliche, soziale und kulturelle
Rot ist groß. Die Zahl d>er Arbeitslosen will nicht abnehmen , unsere

öffentlichen Lasten sind drückend , unser Absaß stockt , die Zollmauern
des Auslandes sind hoch, langfristiges Kapital fehlt uns, und die
Zinsenhöhe ist unerschwinglich . Das alles ist im wesentlichen eine
Folge der hohen Tribute , die wir an das Ausland
zu zahlen haben . Landsleute , wenn Ihr wieder in euere
neue Heimat kommt, sorgt dafür , daß in der Welt eine für Deutsch-
land günstige Stimmung geschaffen wird Bekämpft insoejon »
dere die sogenannte Kriegsschuldliige und tretet da-
für ein, daß eine Revision unserer Kriegstribute durch erneute Ver-
ständigung ermöglicht wird .

Hochverehrte Anwesende, seien Sie überzeugt, daß das deutsche
Volk seinen Glauben , den Glauben an stch nicht verloren hat . Wir
haben den Willen , aufwärts zu kommen , und wir haben auch die
Fähigkeit dazu . Nur eins fehlt uns . wir sollten im Innern einiger
und geschlossener sein , aber wir geben die Hoffnung nicht auf, daß
der deutsche Geist , deutsche Fähigkeit und deutsche Zähigkeit , unsere
Arbeitsamkeit , unser Mut und unsere Unverzagtheit das deutsche
Volk wieder auf die Höhe bringen wird , die ihm gebührt . Und dazu
brauchen wir auch Ihre Unterstützung. Sorgen Sie im Auslaiide
dafür , daß die außerdeutschen Völker zu Deutschland, zum deutschen
Volkstum und zum deutschen Geist Vertrauen haben , seien Sie über-
zeugt, daß wir an Nationalbewußtsein keinem a n d e-
ren Volk der Erde nach st ehe n . daß wir aber auch bestrebt
sind , uns mit den Völkern immer mehr und mehr zu verständigen.

Die markante Rede des Staatspräsidenten, vor allem die Aus -
führungen über die Kriegsschuldlüge hinterließen einen tiefen Ein-
druck.

lieber Heimat und Volk
sprach Universitötsprosessor Dr. Eugen Fischer - Berlin , Ehrenvor -
sitzender des Landesvereins Badisch «. Heimat . Der Redner führte
u . a . aus :

Heimat und Volk sind zwei Dinge , die zusammengehören ! sie
sind eins . Heimat und Volk sind so eins, daß Heimat sein Volk
schafft . Das Volk ist in leine Heimat hineingeboren : es hat seinen
Raum zur Heimat gemacht . Ein lebendiges Band umschlingt Volk
und Heimat , der Mensch ist aufs engste verbunden mit seiner Scholle .
Selbst da , wo der Mensch am schwersten zu ringen hat um seine Hei-
mat , bleibt er seiner Heimat treu . Wir geben an die Heimat unser
Bestes im Ringen um das tägliche Brot. Heimat ist der Born ,
aus der unsere Seele die besten Kräfte zieht. Unser tiefstes Volks-
und Sprachgut hat gezeigt, daß nicht der Einzelne die Heimat schafft ,
sondern die Verbundenheit . Die Sehnsucht nach einem Heim, nach
einer Heimat des Einzelnen ist zusammengewachsen zur Volks-
gemeinschaft . Sehr bedeutungsvoll für den Heimatgedanken sind
die Gefühlswerte eines Volkes, das gemeinschaftliche Blut , die Erb-
linien , die Glieder eines Volkes einen, die Heimalsprache. Völker,
die B !ut mit Blut verbinden , können auch nicht getrennt werden
durch Gewalt . So hält sich auch das Deutschtum im Auslande . Aus
jedem Volksteil , der bodenständig geblieben ist , fließt der Gesamt-
heit das zu , was wir Charakter nennen,

Von besonderer Bedeutung ist die Erhaltung einer gesunden
Erbmasse des Volkes, das auf gesundem Boden herauswächst und
uns die Führer bringt, die Männer von Kunst, Wissenschaft ,
Staatsleben und Wirtschaft . Ein solch gesunder Boden ist aber
in der Hauptsache das Land und nicht die Großstädte , die eine
Gefahr sind für die gesunde Entwicklung eines bodenständigen
Volkes. Hier gibt es keine echte Heimat wie auf dem Lande. Es
ist nur zu hoffen , daß man Mittel und Wege findet , die drohenden
Gefahren für unser Volkstum abzuwenden, damit unser Volk
seinen Heimatsinn sich bewahrt . Wo das Volk Heimatsinn bat , ist
Gewähr geboten für eine gesunde Entwicklung. Jeder muß fühlen ,
daß er ein Teil des Ganzen ist, das man nennt : Volk und Heimat !
(Lebhafter Beifall.)

Nach der Eleonore -Ouvertüre von Ludwig van Beethoven , ge-

spielt vom Orchester des Badischen Landestheaters, sprach
Schriftsteller Heinrich Berk ,

Vorsitzender der Gesellschaft für Geistigen Aufbau über „Das da-
bische Gesicht" . Der Redner bezeichnete es als eine historische Not-
wendigkeit, daß die Landsleute der ganzen Welt mit den Gei »
st igen des Landes in Fühlung treten, daß sich beide gegenseitig
anschicken , über ein reines Wiedersehen hinaus das Schicksal unseres
befreiten Grenzlandes zu betrachten. Das sei der Sinn des Kon-
gresses führender Vadener in Wissenschaft . Kunst und Wirtschaft.
Ein solcher Kongreß könne nicht die Aufgabe haben , erschöpfend in
der Auswahl der Persönlichkeiten zu sein . Er wolle nur als Quer -
schnitt angesehen werden. Aus den verschiedensten religiösen , poli-
tischen , geistigen Richtungen treffen hier Menschen zusammen,
und zeigen ihr Gemeinsames , lediglich im Willen zu einer
Volksgemeinschaft , der sie schicksalsmäßig verbunden sind.
(Lebhafter Beifall .)

Oberbürgermeister Dr. Finler
führte in seiner Dankansprache aus :

Badener Heimattag in Karlsruhe! Nun ist es da , das Fest ,
auf das wir uns so lange gefreut , dem so viele hilfreiche Kräfte
Wochen und Monate hindurch nicht nur den hellen Tag , sondern
auch so manche Stunde der Nacht gewidmet haben . Und siehe , die
Mühe war nicht vergebens , unsere Vorfreude ward nicht ent-
täuscht . Zwar haben manche von denen , die sich vorgenommen
hatten , den Heimattag mit uns zu begehen , die wirtschaftliche»
Verhältnisse gezwungen, den Plan aufzugeben ; in rührenden
Briefen haben sie uns geschildert , wie sehr sie es schmerzt , daß sie
das Sehnen nach der alten Heimat nicht stillen können. Aber
freudig bewegt, darf ich feststellen , daß sich doch eine über -
große Zahl von Badenern . zu dem landsmann »
schaftlichen Feste , das der Landesverein „Badische Heimat"

zusammen mit uns Karlsruhern bereitet , eingefunden hat. Aus
allen Teilen Deutschlands, aus Oesterreich, Polen. Rumänien, der
Tschechoslowakei , Ungarn , aus den Vereinigten Staaten von Nord -
amerika und aus Brasilien , ja selbst aus Tsingfcau sind Sie herbei¬
geeilt . um mit uns diese Tage zu verleben . Aus tiefem Her -
zensgrunde rufe ich Ihnen ein frohes , gut badi -
jches . .Grüß ' Gott !" zu.

Haben Sie herzlichen Dank für Ihr Kommen! Es gibt dem
Fest einen besonders freudigen Ton . daß wir es in den Tagen

begehen , da die Begeisterung über die endliche Befreiung der Lande
am Rhein alle Deutschen erfüllt, und daß wir Gäste auch aus den
befreiten Gebieten unter uns haben , begleitet von treuen Söhnen
des Saarlandes , das noch der Befreiung harrt . Auch ihnen gilt
unser Gruß und Dank ! Nicht zuletzt , ja vor allem danken wir der
Staatsregierung , daß sie durch ihr Erscheinen zum Ausdruck bringt,
welche Bedeutung sie unserem Heimatfeste beimißt.

Was wollen wir mit diesem Heimattag ? Es ist
schon gesagt worden , und ich will es noch einmal unterstreichen :
Wir wollen damit keine politischen Eroberungen
machen . Ein innerliches , ein seelisches Erleben soll
es sein ! Es gibt kein Volk auf der Erde , dem nicht die Liebe
zur Heimat ins Herz gelegt wäre . Allen Menschen , die ein Ge-
fühlsleben haben , prägt sich die Verbundenheit mit dem Orte ein .
an dem sie aufgewachsen sind , mit den Menschen , von denen sie o ^s
Mutlersprache erlernt und deren Blut auch in ihren Adern fliegt .
Diese Verbundenheit ist um so stärker, je inniger und tiefer das
Gefühlsleben ist , und wir Deutschen sind ja nun doch das Volk der
Dichter und Träumer. Aus der Tiefe unseres Gemüts dringen
unsere Lieder und singen uns vom Paterhaus , vom Heimatta !,
vom Heimatland und vom Heimweh. Und ein Maler wird u»-s
mit seinen Landschaftsbildern um so stärker ergreifen , je mehr es
ihm gelingt , das Heimatgefühl darin einzufangen . Mag die Hüne,
in der unser« Wiege stand, noch so ärmlich, die Gasse , in der w >r
gespielt, noch so schmucklos, die heimatliche Umwelt noch so reizlos
gewesen sein , unser Herz hat sich mit ihnen verbunden , und keine
zeitliche und keine räumliche Trennung kann diese Verbundener
auslöschen. Die Heimat lebt in uns fort im Wachen und im
Träumen . Um wieviel stärker darf das Heimatgefühl in ur.s
Badenern sein , die wir eine so schöne Heimat haben ! Unsere voii
reicher, alter Kultur zeugenden Städte , unsere schmucken Dörfer ,
unser Rhein , unsere Berge , was sind das doch für Schönheiren.
wie stolz dürfen wir von ihnen als unserer Heimat erzählen !

Die 5 eimatliebe als seelische Grundlage der uns ver«
bindenden Gemeinschaft, als wesentlichen Bestandteil unseres
Volkstums zu pflegen, ist Sinn und Zweck dieses Heimatfestes.
Wir alle , Sie, die Sie aus der Fern« zu uns gekommen sind , u » d
wir Einheimijchen, wir sollen uns in diesen Tagen besonders
deutlich der Verbundenheit durch die Heimat bewußt wurden .
Wir wollen uns durchdringen lassen von dem Gedanken der Ge <

meinschaft aller Badener und aller Deutschen? und dies Gefühl und

dies Bewußtsein soll nicht nur eine kurz aufflackernde Flamme sem .
die mit der Fackel der Festesfreud« erlischt : wir wollen sie hinüber -

nehmen in den anschließenden Alltag und fort und fort in uns
wirken lassen , auf daß wir Daheimbleibenden der Volksgenossen
nicht vergessen , die draußen in der weiten Welt das Deutschtum
vertreten, auf daß Sie. mein« sehr verehrten Gäste aus der Fremde ,
daraus den Willen und die Kraft schöpfen, in Ihrer neuen Heimat
Hüter deutschen Wesens zu sein ! .

Lassen Sie uns den Gefühlen und Gedanken, die uns in dieK *
Stunde bewegen, gemeinsamen Ausdruck verleihen , indem w '. r

unser Deutschlandlied zusammen singen !
Mit dem Gesang des Deutschlandliedes, das Herr Hugo Ernst

Rahner auf der Orgel begleitete , fand die feierliche Eröffnung ^ '

feier des Badener Heimattages einen imposanten Abschluß .

„Die badische Heimat grüßt im Bilde".
Aus Leserkreisen wird uns geschrieben :
Die badische Landeshauptstadt Karlsruhe rüstet und schmückt stlh

zum würdigen Empfang badischer Landsleute aus aller Welt und
dem Lande selbst , zum „Badischen Heimattag " .

Aus eine besonders feinfühlige Art haben die Geschäfte aller
Branchen eine passende Gelegenheit , in großzügiger Weise durch öic
Wirkung im Gesamten und ohne besondere Umstellung der bestehen -
den Auslagen in den Schaufenstern den Besuchern einen
herzlichen Gruß des Badnerlandes im Bilde zu entbieten .

Bekanntlich stammen die Besucher des Heimattages aus alle »
Gegenden des Landes . Wie weiden sie sich nun sreuen. wenn ihnen
da und dort ein bekanntes Bild aus der Heimatgegend oder
dem Orte selbst , aus einer Auslage entgegenblickt!

Eine solche Ausschmückung auf die vielen Auslagen der Stadl
ausgedehnt , kann dem Besucher des Heimattages die Schönheiten
unseres Vadnerlandes so vielgestaltig vor Augen führen , daß ave
Festbejucher und damit auch die Karlsruher selbst , ihre helle Freude
daran haben werden.

Es gibt gewiß viele Familien, die für die wenigen Festtags
einem ihrer bekennten Geschäfte ein größeres Gemälde mit paf!??
dem Motiv gerne zur Verfügung stellen , für dessen nähere Bezeig
nung ein einfaches Schild mit A" ^chr >fl genügen würde. Außerdem
liegen bestimmt beim Badischen Verkehrsverband , dem Städtische
Verkehrsamt und in den Reisebüros — welch letztere wohl i« r

Auslagen an Plakaten und Schriften noch für den Badischen ve

mattag passend umstellen werden — eine Fülle an Künitlerplakate
aus Baden , die sich für diesen Zweck besonders gut eignen und so 5»

sammengefaßt, einen sinnvollen Gruß des badischen Heimatlands
im Bilde darstellen. Ein solcher Schmuck würde außerdem auf Dl

Festgäste die Wirkung ausüben , möglichst viele Geschäfte zu besuM ^
und so mal ein willkommenes Gesamtbild über unsere schöne badi!^
Heimat zu gewinnen . Die Arbeit hierfür ist klein, der ideelle En » 9

riesengroß!
Mögen daher recht viele Geschäfte dieser Anregung weitm»»

lichst Folge leisten. — •
O

— 53 Sonderziige zum Badener Heimattag . Zur Bewältigung
des zu erwartenden stärkeren Verkehrs anläßlich des badischen
mattages verkehren am Sonntag, 13. Juli , im Bahnhof Karlsruh
53 Sonderzüge. 3°

„ Graf Zeppelin " über Karlsruhe . Auf seiner Rückreise von
^ ordlandfahrt überflog „Graf Zeppelin " um 8.30 Uhr den
Teil der Landeshauptstadt . Bei den tiefhängenden Wolken, die ^
Luftschiff zeitweilig verbargen , bot „Graf Zeppelin"

, der in
Fluge und ziemlich nieder Karlsruhe passierte, einen gefpeni^
haften Anblick.
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Samstag , den 12. Juli 1930. Badische Presse / Morgen-Ausgabe yrr. arr . omr a.

' Aus der La «deshaupkflai >l.
i Karlsruh « , den 12. Juli 1330

Umschwung der Wetterlage .
Die Wetterwarten , die für den Samstag der letzten Woche den

Höhepunkt der Hitze voraussagten , haben diesmal recht behalten . Es
tzft im Lause der zweiten Juliwoche tatsächlich ein sehr durchgreifen »
der Witterungsumschlag eingetreten , der allerdings im
Rheintale auffallenderweise sich nur allmählich auswirkte und nicht
durch die erwarteten allgemeinen Gewitter herbeigeführt wurde .
Zwar leiteten im Südschwarzwald und in Südbaden bereits am
Sonntag strichweise heftige elektrische Entladungen eine kühlere
Wetterperiode ein , aber in der Rheinniederung und Hardt blieb es
bis auf einen kurzen Gewitterregen bei leichten nordwestlichen
Winden zunächst trocken.

Erst im Laufe der Nacht zum Freitag setzte auch bei uns stärkere
Bewölkung und weitere Abkühlung ein . Unter dem Einfluh
eines im Nordosten lagernden Tiefdruckgebietes ist die Herrschaft des
Hochdrucks gebrochen worden : polare Luftmasien fliehen von Norden
über das Festland herein und prallen am Alpenkamme auf . Nörd -
lich der Alpen , also eben in ganz Baden und den Nachbarländern
sind als Folge dieser Luftdruckgestaltung für die Jahreszeit und be-
sonders unmittelbar nach der vorangegangenen Tropenhitze empfind -
lich rauhe Temperaturen vorherrschend geworden . In Karlsruhe
ist die Temperatur am Freitag früh auf 13 Grad gefallen , taqsüber
wurden nur mehr 14 Erad erreicht , sodaf; erstmals seit vielen Wochen
die mittlere Tagestemperatur merklich unter dem Normalmittel
^ iegt . Gegenüber dem letzten Samstag mit einem Temperaturmaxi -
mum von 33 Erad im Schatten ist binnen wenigen Tagen e i n T e m-
peraturrückgang von 2 0 Erad zu verzeichnen . Tief hän -
gende und vom Westen und Norden immer wieder aufs neue heran -
siebende Wolken brachten seit «24 Stunden beträchtliche Nieder -
Ichläae . die eine ergiebige und ourchdringende Befeuchtung des er »
lieblich ausgetrockneten Erdreiches bedinaten . Obgleich die Eesamt -
Wetterlage einen durchaus zyklonalen Charakter angenommen hat .
rrlckieinen Dauer - oder Landregen wenig wahrscheinlich . vielmehr
dürfte man bei wecbselnder Bewölkung mit schauerartigen Regen -
fällen , aber noch kühler Temveratur zu rechnen baben . Aus dem
Hochgebirge im Alpengebiet wird Schneefall bei minus 3 Erad
gemeldet .

Erwerbung des allen Bahnhossgelandes
durch die Sladt .

Die seit langer Zeit schwebenden Verhandlungen mit der Reichs »

bahn und dem Landesfiskus über den Erwerb des Ee -
ländes am alten Bahnhof haben zu einer Einigung geführt .
Es handelt sich um eine Fläche von 75 980 qm bei einem Gesamt¬
kaufpreis einschliehlich der Gebäude von 1950 009 RM . Der
Stadtrat stimmt den getroffenen Vereinbarungen vorbehaltlich der

Genehmigung des Bürgerausschusses zu.
*

— Aus der Haft entlassen . Der Polizeibericht meldet : Die zu -
kämmen mit der Büroangestellten Elfriede Elvert festgenommene
Drogistin E l s e M i ch a l s k i aus Berlin wurde am Donnerstag
wieder auf freien Fuh gesetzt , weil sich bisher nicht nach-
weisen lieh , daß sie an dem Diebstahl ihrer Begleiterin beteiligt ist.
Auch hatte sie sich für ihre Person unter dem richtigen Namen ins
Hotelbuch eingetragen .

ref
It >,

Mitteilungen
aus der Stadtratssitzung vom 10. Juli 1S30.

Bürgerausschutzsitzung . Der Vorsitzend « gibt die Tagesordnung
für die am Freitag , den 1 . A u g u st d . I . , 4 Uhr , im Bürger -
saal des Rathauses abzuhaltende öffentliche Versammlung des
Bürgerausfchusses bekannt .

Sportplätze . Der Deutschen Jugendkraft Karlsruhe -Mühlburg
wird mit dem Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs ein Teil des
Jndustriegeländes . Ecke Oberfeldstratz « und Daxlander Strahe , als
Spielgelände überlassen .

Kleingärten . Dem Abschluß neuer Pachtverträge mit dem
Kleingartenbauoerein .Lolleräcker " und dem Verein der KUin »
garteirpächter , Gruppe Grillsches Grundstück , stimmt der Stadtrat zu.

Förderung des Wohnungsbaues 1930. Zur Erstellung von
zwei zweieinhalbstöckigen Neubauten mit zusammen acht Woh »
nungen werden städtische Bauhypotheken von insgesamt 23 000 EM .
und Zinsbeihilfen aus einem Förderungsbetrag von 59000 RM .
zugesagt . Die zu fördernden acht Wohnungen verteilen sich auf
2 Ein - , 2 Zwei - , 1 Drei - und 3 Vierzimmerwohnungen . Der eine
Neubau wird in Rüppurr , der andere in Rintheim erstellt .

Schon wieder eine Slraßensammlung .
Am letzten , am vorletzten und am vorvorletzten Sonntag waren

Straßensammlungen ; und am nächsten Sonntag , dem Badischen Hei -
mattag , ist schon wieder eine Straßensammlung !

„Ein Skandal "
, sagt der eine , als „öffentlichen Unfug " bezeichnet

der andere diefe sich jagenden Sammlungstage . Wie Unrecht tun diese
Aufgebrachten und wie klein ist ih { Blick und wie hart ist ihr Herz !

Wofür wird denn gesammelt ? Doch immer nur zur Linde -
rung der großen deutschen Not , für die Blinden , die Ver -
waisten , für Jugendschutz , für die Zwecke der Nächstenliebe , für kul-
turelle Zwecke u . s. f . Am Badner Heimattage gilt es zu opfern für
die Erhaltung nationaler Güter : des Deutschtunis
im Auslände , der deutschen Schulen jenseits der Reichsgrenzen .
Daß den in der ganzen Welt verbreiteten deutschen Volksgenossen ihr
Deutschtum erhalten bleibe , daß sie draußen in der Welt Stützpunkte
für die deutsche Kultur seien , deutsche Pfeiler im Strome des inter -
nationalen Geschehens auf allen Gebieten , das ist die Sorge des
Vereins für das Deutschtum im Auslande , die zur Tat wird , wenn
das deutsche Volk in seiner Gesamtheit die Bestrebungen des V .D .A.
finanziell unterstützt .

Mancher wird meinen , das Reich , die Länder sollen die Mittel für
derartige Bedürfnisse bereitstellen . Gewiß , daß dies geschehen würde ,
wenn , ja wenn die Staatssmanzen eine derartig « Belastung ertragen
könnten . Hierin liegt schon die Beantwortung der anderen Frage :

Warum wirddenngesammelt ? Dem verarmten Staat
muß von den Lasten soviel als möglich abgenommen werden . Durch
die Volksgemeinschaft kann dies geschehen, ohne daß der ein -
zelne sich wehe tut . Die kleinste Gabe hilft mit , die vielen Wenige
zu einem Viel zu gestalten . Der einsichtige Volksgenosse wird ein
solch kleines Opfer gerne bringen , denn er weiß , daß er dadurch mit -
hilft , die Deutschtumsnot drinnen und draußen zu mildern . Darum
ergeht an alle die herzliche Bitte , am nächsten Sonntag , dem Tage
des Hcimatgedankens , seinen heimatlichen deutschen Sinn nicht zu un -
terbinden , wenn die deutsche Jugend zu einem kleinen Opfer einlädt .
So , wie in freudiger Erwartung die jugendlichen Sammler eine Gabe
erbitten , soll ebenso freudig und freundlich gesinnt der Volksgenosse
sein Scherflein geben , in dem frohen und erhabenen Bewußtsein , dazu
beitragen zu wollen , das bedrohte Deutschtum zu stärken und zu
schützen , ihm seine teuersten Güter , die deutsche Kultur , die deutsche
Art , zu erhalten , um dadurch die Deutschen im Auslände zu dem zu
machen , wozu sie in erster Linie berufen sein sollen : zu Pionieren des
Deutschtums im Auslande .

Das Rote Kreuz im weißen Feld.
Reichssanitätstag in der Landeshauptstadt .

Am 18. , 19. und 20. Juli findet in Karlsruhe der Reichs »
sanitätstag des Roten Kreuzes statt . Aus dem ganzen Lande
treffen sich die Männer , die in treuer Opferwilligkeit ihrem idealen
Zwecke und der Allgemeinheit dienen . Gott zur Ehr , dem Nächsten
zur Wehr . Wie tief hat es mich erfaßt , als ich durch die Kaiser -
straße in Karlsruhe dahinging und in einem Schaufenster der Firma
Boländer eine neue für die Kolonne Karlsruhe bestimmte Fahne
ausgestellt sah . 00 Jahre besteht die Kolonne wie ich erfuhr . Als
ich die Fahne sah , kamen mir jene Tage vom April und Mai 1915
in Erinnerung . Zum ersten Male griffen hier bei uns badische
Sanitäter zugleich mit ihrer vor dem Kriege so wenig beachteten
und aber dort im mörderischen Ringen erst als wertvoll erkannten
Trainkolonne ein . Wie vielen meinen Kameraden wurde das Leben
erhalten durch die selbstlose Opferwilligkeit , wie mancher Schmerz
konnte und wurde gelindert . Doch auch in den Friedensjahren ,
welch stille Arbeit wurde getätigt , rastlos und unermüdlich jedem
einzelnen hilfsbereit getätigt von den Männern mit dem Roten
Kreuz im weißen Feld .

00 Jahre Arbeit zum Wohle der Menschheit verdient wohl, "daß
wir mithelfen ein Fest zu verschönern , besonders wir alten Waffen »
brüder dürfen es nicht unterlassen , einiae Stunden mit Euch im
gemütlichen Kreise beisammen zu sein , haben doch so viele von uns
euch das Leben zu verdanken .

«is oem sirlskilln SMislml .
Karlsruhe , 11 . Juli . Die Strafkammer l des Landgerichts , un -

ter Vorsitz von Landgerichtspräsident Dr . R u d m a n n , verhandelte
am Freitag in der Berufungssache gegen den 35 Jahre alten Schrift »
steiler und Landtagsabaordneten Robert Wagner und den 27
Jahre alten Schriftleiter des „Führer "

, Franz Moraller ,
die beide vom Schöffengericht Karlsruhe am ö . März ds . Js . in
dem Prozeß „Darmstädter Hof" zu Geldstrafen von 100 und 200
RM . verurteilt worden waren . Gegen das Urteil hatte auch die
Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt . In der heutigen Ver -
Handlung vertrat Oberstaatsanwalt Dr . H e i n s h e i m e r die An »
klage , die beiden Angeklagten vertrat Rechtsanwalt R u p p , als
Vertreter der Nebenkläger war Rechtsanwalt Keßler anwesend .
Nach Feststellung der Personalien und Straflisten der Angeklagten ,
wurde das erstinstanzliche Urteil mit eingehender Begründung zur
Verlesung gebracht . Auf Befragen des Vorsitzenden , erklärte so-
dann der Beschuldigte Wagner , er habe gegen das Urteil Be -
rufung eingelegt , weil er sich zu Unrecht verurteilt fühle . Er v .' r -
lange seine Freisprechung . Die Strafkammer fällte folgendes Ur -
teil : Bezüglich des Angeklagten Moraller wird die Be -
rufung verworfen und das Urteil des Schöffengerichts be »
stätigt . Auf die Berufung des Angeklagten Wagner wird das
Urteil des Schöffengerichts bezüglich dieses Angeklagten auf -
gehoben und dieser wegen leichter Körperverletzung zu 100RM .
Geldstrafe verurteilt unter Freisprechung von der An -
klage wegen Beleidigung .

Boranzeigen der Veranstalter .
Lvrtrag In der Heilsarmee . Dr . von T a v 11 nebst Gattin « u8 Nein

werden am Douncrstaa . den 17 . Juli , abends 8 Ubr . « inen öffentlichen
Vortrag im Saal der CvlISann « . Adlerftrake 83. halten . Dr . von Tancl
ivar Privatdozcnt für Botanik und Bakteriologie an der Eidgenössischen
Hochschule in Zürich , schlaft sich im Jahre 1898 aus religiöser Uebenen .

U . I .. . . Ha , . MW . . .
antwortltchkeit siir literarische und Rechlsaiiaclegenhetteu Dr . von Tavel .
der in Deutschland promovierte und als Assistent von Pros . Biefeld auch
in Münster tätig war . ist zu einem Portraa an die Heidelberger Uni »
« rsilät eingeladen worden : sicherlich wird aber sein hiestaer Vortrag eben¬
falls Interesse erwecken .
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t 1. >»eg . Lohn .
u »d ^ attrialabschlag
Ich? -, . weil die Ge -
Ä .' Mhrung selbst

wie Mau -
>°n S.

b Ä«mcntarbet .
»ai^ .i .? " »ara >uren ,

,f « ^ » " ^ arbel .
yls °li . 5. " Ebelage u .

nfl Achter
Int " m bimasien
«USfilh . 6 und Lohn

s»en bci

Mautgesuche

Zimmer -
Palme

zu kaufen gesucht . An -
geböte unt . H .B .85SS
an dir Badische Presse
Filiale Hauptpost .

Zll . Mt Seilliard.
im Flicken u . Anserti -
gung v . neuer Wäsche .
Angeb . u . Nr . XTJ44
an dt « Bad . Preise .

•{Mr̂ r,»tr20 JODWGlrßll ♦ C\ R(. RÖTft__ Tel

fÖ ^ WWW » ;
Drogerle Carl Roth
Sehr fein und preiswUrdig

sind meine stets

WlMr . Wi
aua eigoner Rösterei .

UaaagefainA vorzüglich . Mittel
BiOilaSlltlglfi zur Entfernung v.
Hornhaut und Hühneraugen . Preis RM . 2 .-

H BIELER mmv- m
■ " " westl d . Hauptp .
KARLSRUHE

Jung . , durchaus selbst .

Gebrauchs »
raphiker

mit besten Zeugnissen ,
sucht Stellung per los .
oder später . Gefl . Zu -
schrlften nnt . S7943 an
die Badische Presse

Suche für m . schul-
entlassene fl . Tochter ,
willig zu jed . Arbeit ,

Stellung
trn Haushalt , auch Ge°
fchäfl . Angeb . unt Nr .
» 16899 an Bad .

'
Pr .

Kräftiger

Bäckerlehrling
vorn Lande oder Um -
gebuna von Karlsruhe
für sofort gesucht . Wo
fagt n , Nr . L 17080
die Babtsche Presse .

KochlehrfräuL
zum sofortig . Eintritt
gesucht . Wilh «lmkhShe
Ettlingen <B51 !»

Marken-Artikel .
Fühlende Firma ter Branche sucht für

Baden einen

Reisenden
aegen Vergütung von Gebalt . Reisespefen u .
Unisavvrovision . Es kommt nur ein Herr in
Frage , der längere Jahre die Kolonialwaren -
geschäfte in Südbaden besucht bat und gut
eingeführt ist. Andere Angebote zwecklos .
Führerschein Illb erwünscht . Gefl . Offelten
unter Angabe de » Alters etc . unter F . T . B .
SS» durch Rudolf Karlsruhe . (9i3002 )

kedenserlslm
Bau - , Svar - u . Kre-

ditgelellschast die ,u
ganz besonders gün -
lugen Bedingungen
linslose Darlehen ge-
wählt , sucht überall
redegewandte Herren
nls Vertreter bei ho >
Hein Einkommen . An
geböte an d . General -
oertreter Karl Lohnle
in Nielasiugcn Bd . erb .

Tiicht, Köchin
auf 1 . August in Herr
schaftShaus gesucht .
Guie Zeugnisse erfor¬
derlich . Zu erfragen
unt . Är . in
der Bad . Presse Fil
Hauptpost .
Zuverlässiges

Alleinmädchen
mit Zeugnissen , in kin
verlosen HanShalt per
sofort gesucht . (173,55
Westends, ?. S4 . 2 . St .

Kräftiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahren
für Halbtagsarbeit , in
besseren Haushalt ab
1. Augnst gefucht . Bot '
zustellen zwischen S u
4 Ufir nachmittags .

Licbigstr . 4 . XI.
Tlicht ., ehrt ., zuverl ,

Mjidfhen
am liebsten v . Land « ,
nicht unt . AI Jahren ,
bei gut . Behandlg .. per
15 , Juli od . 1 . August
gesucht . (1733»)
Rüppurrerstr . 2G, II . , r .
Ehrliches , fleib .. jg .

IMfl ,
da ? kinderlieb ist . als
Hille in Herrschaft ! .
Landbaushalt , Nähe
Herrenalb . bci hohem*.!ob» und gutet Be¬
handlung Isfort ge -

r . Zu erfr . unt .
1171 *28 in der

Badische Presse .

venmielen

Für die Errichtung und Leitung eines
hiesigen

Auslieferungslagers
sucht für sofort süddeutsches intustriel -
les Werk zuverlässigen , arbeltssren -
digen Herrn m . verfügbarem Eigen .
Betriebskapital von 800 RM . ( keine
Kaution ) . Nu , grundsolide , strebsame
Herren , die auf einen guten Verdienst
reflektieren und ernstlich bestrebt sind ,
sich eine gute Position , u verf » affen ,
wollen Eilangeb . richten unter Sf 3006
an die Badische Presse .

5 Z .-Altmhnung
I(nächst Stadtgarten ) »."oermieten . Znschr u .
| ©35S554 an 6 . Bad .
Piesse . Fil . Hauptv .

IHM 3 Zimmer-
üjohnungen

(Neubau , am Bahn¬
hof ), auf sofort ot-er
später zu vermieten .
!>täh Karlftr . 7S . I . .
Tel . 2986 . ( 169481

5 LWohnmig
1 Ziert * hoch,

geräumig , kein Neub .,
mit allem Znbeh . , Bat -
kon u . Veranda , auf 1 .
Ott . evtl . früher zu
vermteteu . Näheres :
Wcstenbstr . 16 , Part .,
E » lg , Sof , (FHS782 ,

3 M .- MÜNIW
Daxlanderstr . 61 . auf
sof . zu verm . (17841)
Diäb. daselbst 2. Stock
Herrschaftliche (93518)
5 Zim .-Mhnung
mit Etagenheizung ,
Wclfenstr ., auf 1 . Okt .
zu verm . Zu erfr . bci
Mater , Sachfenstr . 1

4 Zilll .- MhlUW
(Altwohnung ) , in gn -
teni , neuerem Haufe ,
auf 1 . Oktober d . I .
zu vermieten Bad ,
Balkon , Veranda .
Näh . j- achnerstr . 15 .11 .

(8530 )

4 Zim .-MhlMg
am Karlsplatz , 4. St .,
neuzettl . einger ., mit
Etag . Heizg ., Balkon ,
Loggia n . reichl . Zu -
behör , auf 1 . Okt . zu
verm . Näh . Hirschsir .
115, III . 08528

3 Zimmcrwohnung
neuzeitl ., ger . Zimrn .,
Balkon , Elertr ., Wass .,
Bad u . Znb ., sow . sch.
S êmüseg . vorhd . . in
neu . Hause , Vorort v .
KarlSr ., m . Strahenb .»
Verb . n . unw . d . H .»
Stelle , auf 1. Aug . od.
spät , zu verm . Ruh « -
lieb . Pers . od . Ebev .
find . ang . Heim . Off .
u . D7W4 an Bad . Pr .

Schöne
» Zimmcrwohnung

in ruhiger Lage aus
L Oktober zu verm .
Dnrlach . Wiesenstr . 7 .

3 Zimmer
davon 2 rnöbl ., mit
ütllchenbenlltz .. zu ver -
mieten . Anznseb . von"—8 Uhr abendS .
Jollhstr . 55, part .

LADEN
Ausstellnngsranm , mit Nebenraum , evtl .
Garage , Babnhofstr . 36. im vermieten . Näh . :

Büro Slanvrechtstr . 9 — Tel . ISIS .

Am Hauvtbadnhof so-
fori besser mvbl . Zim -
wer mit Loggia . Licht ,
Bad , Tel . zu vermiet .
Z „ erfragen Bahnhof -
Krabe 30, Part . (17330)
Muhl . Zimmer mit 1

od . 2 Bcttcn zu verm .
Ludw .-Wilhelmstr . 2V.
Part . , links . <B499 )

2 leere Zimmer
mit bes . Eingang , für
gewerbliche Zwecke zu
vermieten . (17220
Herrenstr . 33, V . III .
! frdl . möbl . Zimmer
in gt . Haule (S Bett . )
p . sof . an ruh Mieter
, u verm . Waldhorn -
strafte 5, II . (Schloszh . )

Mohn- u . Schlllsz.
sehr bebagl . möbl ., ei .
L .. m . 1— 2 Bett ., auf
I . Aug . zu vermieten .
Akademiestralie 2t . II .
Möbl . Zimmer sofort

zu verm . Luisenstr . 50.
IV . . l . Vdd . (FW7S30
Frdl . mSbl . Mansarde
mit schöner Aussicht ,
bill . zu verm . (B516 )
SvbelNr . 14 . III ., IfS.

Zimmer
gut möbliert , mit Bal¬
kon, ohne Gegenüber
zn vm . Georg -Fried -
richstr . 16. II . , r .
i nebeneinander lieg ,
hrbl. möbl . Zimmer
in vm . PeopolMtr . 20,
3. St . . Tel . 3005.
mt mi _ _
et . Licht , sof . od . fvät .
zu vermiet . ( B508 )
Adlerstrake 4, III ., i .
Gut möbl . Zimmer

zu vermieten . (B514 )
Akademiestr . 42. III .
Gnt möbl . Z .. el . L ..
zu verm . Lud -w .- Wil -
helmstr . 2, II ., rechts .
Graftes Zimmer , gut

möbl ., zu verm . Slarl .
» rafie 122 . II . F &5752

Möblierte » Zimmer
in t»er Oststadt , Nähe
Dnrlachertor , hell , gut
möbl .. mit eig Ein -
gang , sof , » vermiet .
Anzuf . 1—2 u . abds .
nach 7 Nbr Ostend -
str . 10 . II ., I . ( B431

Möbl . Mansarden¬
zimmer zu vermieten .
Rüvvnrrerstr ZZ.III .r .
Zim . . schön möbl . , a .
vorüber » , sof . z vni .
Leonoldstr 15 . 1 Tr .

Zimmer
m . 2 Betten , , u verm .
Gartenstr . 58. 5. St .
Gut möbl . Zimmer n .

Katiferpl . zu vermiet .
Leovoldstr . S. 1 Tr .
Werderplat ? 31 , Z. St ..
ist möbl . Zimmer an
Herrn auf 15 . Juli zu
verm . (FW7889 )
Saub ., möbl . Zim « .
auf sof . zu vermiet .

Rinibeimerltrasie » .
2. St .. l . (17360)

? r«un6en a . Bekannten die Nachricht , daß meine
innigstgeliebte Frau , unsere herzensgute Mutter

Frau Emilie Rigorth
geb . Leibbrand

nach langem , «chwerem Lieiden , unerwartet ver¬
schieden ist

Allen , die ihr Freund und Helfer in ihrer Not
waren , die ihr die letzte Ehrung erwiesen haben ,
sagen wir herzlichen Dank . (B512

Im Namen der Trauernden :
Karl Rigorth .

Die Beisetzung fand in aller Stille statt .

Dipiom - ing . Heinz Zaeringer

und Frau Ruth , geb . Uellner
geben ihre

Vermählung
bekannt

Nord hausen , 12. Juli 1930

v = -J

Freundliche
3 M .- MhllUNg
mit Bad u . Zubehör ,
1 . od . 2. Stock , Miete
75—80 M , zum 1. Au¬
gust od . 1 . Sept . gel .
Angeb . N. Nr . ©794»
an die Bad . Presse .

Brautpaar (Pol .-Be -
amtel ) sucht a . 1. Aug .
ein leeres Zimmer
it . Kiiche . Miete bis zu
40 J , Angeb . u . Nr .
« 7935 a . d . Bad . Pr .

Frl . sucht für 8- 10
Tage z. Ztiederknnft
ein frdl . . nettes

Zimmer
Angebote mit Preis
unter Nr . Q 7941 an
die Badische Presse .
BernIstStigeS älteres

Fräulein sucht Zimmer
N. JtüdK . Näbe Haupt¬
bahnhof . Offerten nnt .
Nr . Hl7027 an die Ba -
dische Presse .

Ruhiges , sonniges

Zimmer
v . Bildhauerin ». 15
ds . M . gesucht . Nicht
über 30 X Ang . u .
927038 a . ö. Bad . Pr .

ArSellsmMiis.
Im Austrage des Bauherrn sollen die © tu «

(er - nnd Glaserarbeite » für das neu '; Äol »
legiengebäude der Universität Heidelberg in
öffentlicher Submission vei geben werden .
? ie Unterlagen bierfür können bei dem
Unterzeichneten gegen Erstattung folgender
Beträge erhoben wert -en : (N 3005)

Gipferarbeiten 1 .60 RM .
Glaserarbeite » 4 .00 RM .

Bersenduna nach auswärts findet nicht statt .
Tie Angebote sind mit entsprechender Ans »
schritt bis zum Montag , den 21 . 1980,
vormittags 9 Uhr an den Unterzeichneten
zu richten .

Pläne sind auf meinem Büro In den Vor -
Mittagsstunden bis zum 19 . Juli d . f) 8. ein¬
zusehen . woselbst a » ch Auskunsi erteilt wird .

Zuschlagssrist 4 Wochen .
KarlSrnhe , den 12 Juli 1930.

Amalienstiasje «9 .
Die Bauleitung : E . V . G u t m a n n .

Haferversteiqerung .
3 ><iS Dornänenamt Karlsruhe versteigert am

Montag , den 14 . Juli ds . Js .. nachm . 5 Uhr
!>en Saferertraa von 5,20 I>u UmbruchSsläcke
im Gewann Salinen - nnd Ä>! üblwiese bci
Niivvnri in 30 Losen auf dem Platze , wozu
Interessenten eingeladen werden .

Zusammenkunft « n der Albbrücke beim
Postamt Rüppurr . U7I33 )



Karlsruher Vereins - Heilung
Erscheint wöchentlich mit Berichten ans dem Karlsruher Vereinsleben

J Mg

60 Jahre Freiwillige Feuerwehr
Karlsruhe-Rüppurr.

Von Kommandant Wilhelm Fischer .
Am Pfingstsonntag des Jahres 1870, nachmittags 3 Uhr , wur¬

den die Bewohner der früheren selbständigen Gemeinde Rüppurr
durch Feueralarm überrascht. Das Wohnhaus der Mlwe Korn-
müller (jetziges Farrenstallgebäuve ) stand in Flammen . Die Bur -
ger sammelten sich rasch und mit Hilse der damals mangelhaften
Löschgeräte trat man dem Feuer entgegen.

Dieser Brand lieg die Notwendigkeit einer organisierten
Feuerwehr erkennen, und schon einige Tage später, am 26. Juni
lfc>70, versammelten sich »SS Bürger von Rüppurr , um eine Frei -
willige Feuerwehr zu gründen . Zum Führer wurde einstimmig der
ehemalige Wachtmeister der Badischen Feldartillerie , Leonhard
E e e g e r , gewählt . Schon die ersten Hebungen zeigte, datz der rich-
tige Mann die Ausbildung übernommen halte .

Die Beschafsung ihrer Bekleidung auf eigene Kosten zeigt, mit
welcher Lieb« und Opfersreudigteit die 95 Gründer sich in den
Dienst der Allgemeinheit stellten. Da aber nicht jeder im Besitz
der hierzu nötigen Geldmittel war , nahm der Berwaltungsrat am
2. August 1871 ein Darlehen von 500 Culden bei der Spar - und
Darlehenskasse Rüppurr unter seiner Cesamldürgschaft auf.

Allzufrüh hatte die Wehr den Tod ihres 1 . Führers zu bekla -
gen. Stach 7jähriger Dienstzeit starb Kommandant Seeger im
Jahre 1877, sein Nachfolger war von 1377—1873 Metzger Christoph
Fischer . Nach dessen Rücktritt folgte von 1879—1883 Bierwirt
Ludwig K o r n m ü l l e r . Am 1 . Juli 1883 wurde Zimmermann
Jakob Hohn zum l . Kommandanten gewählt . Durch stete Wieder -
wählen kam das Vertrauen der Mannschaften zu ihrem Führer
zum Ausdruck, denn 20 Jahre hindurch bis zu seinem Tode leitete
Kommandant Hohn die Wehr . Seine großen Dienste für die Frei -
willig« Feuerwehr Rüppurr bleiben unvergessen und sein Name in
steter Erinnerung , dienen doch zurzeit noch 5 Söhne aktiv in der
Wehr.

Am 31 . Oktober 1903 wählten die Kameraden Architekt Wil -
Helm Fischer , dessen deutlich« Qualifikation durch seine Sjährige
Adjutantetitätigkeit bekannt war , als Nachfolger Hohns zum ersten
Kommandanten . Seit 27 Jahren führt Kommandant Fischer die
Wehr und ist jederzeit bestrebt, ihre Leistungsfähigkeit zu stärken
und ihre Ee âmtintereffen zu wahren . Mit ihm wurde zu gleicher
Zeit Landwirt Leopold Schäfer zum stellvertretenden Komman-
danten ernannt , welche Stelle er ununterbrochen bis heute noch
inne bat .

Wie bei der Gründung , so lebt auch heute noch der Geist der
Opferfreudigkeit und Hilfsbereitschaft in der Wehr . Bis zur Ein -
gemeindung Rüppurrs zu Karlsruhe am 1 . Januar 1907 trugen die
Kameraden ihre Lasten selbst . Seit dieser Zeit erhält die Wehr
einen städtischen Zuschuß zur teilweisen Bestreitung ihrer Ausgaben
und ihre Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke.

Die Kasse stand immer unter guter Führung ; 37 Jahre hin-
durch bis zu seinem Tode hatte dieselbe Obmann Friedr . Fischer ,
Zimmermeister , treu verwaltet . Seit Jahren führt ' dieselbe Ludwig
Fischer , Schlosser , in vorbildlicher Weise. Heute ist es der Ka » t
möglich , notleidende Kameraden zu unterstützen und Hinterblie -
denen « in Sterbegeld auszuzahlen .

Trotzdem das Korps von Anfang in seiner Zusammengehörig-
keit eins war , wollten die Kameraden doch das dazugehörige Sym -
bol (eine Fahne ) nicht vermissen. Durch freiwillige Gaben war
schon im Jahre 1874 die Anschaffung einer Fahne möglich .

Auch die jeweiligen Bürgermeister von Rüppurr waren be-
strebt, die Wehr nach Kräften zu unterstützen und zu fördern . Des-
halb sei auch ihnen zum 60jährigen Jubeifeite gedacht . Es waren
dies die Bürgermeister : Jakob Schäfer 1870—1871 , Georg Furrer
1871—1884, Christoph Lichtenfeld 1884—1887, Heinrich Furrer
1887—1894. Jak . Kornmüller 1894—1906, Friedr . Klotz 190&- 19U7.

Da durch die Vereinigung der früheren Gemeinde Rüppurr mit
der Stadtverwaltung Karlsruhe die Freiwillige Feuerwehr auf
Grund der Eingemeindungsbestimmuitgen 8 18 mit übernommen
wurde , so wird seit dieser Zeit die Wehr von dem Branddirektor
als Stellvertreter des Stadtrats in Bezug auf Ausbildung ,
Uobungen, Bekleidung und Ausrüstung geprüft und hat bis auf den
hemligen Tag jederzeit bei diesen Prüfungen sehr gut abgeschnitten.
Ilm eine Wehr schlagfertig machen zu können , gehören gute Geräte
und eine gute Wasserversorgung dazu . Durch die Anschaffung einer
15 Meter -Maschinenleiter und durch den Ausbau der Hydranten -
Abteilungen hat die Freiwillige Feuerwehr Rüppurr eine bedeu -
tende Verbesserung ersahren . Letzter« war nur möglich , nachdem
unser Stadtteil im Jahre 1910 mit Wasserleitung eingerichtet
wurde .

Daß die Wehr ihren Aufgaben jederzeit gewachsen war , beweist ,
daß das Feuer in jedem vorgekommenen Brandfalle nie üb:r das
Entstehungsobjekt hinausgekommen ist und somit größerer Schaden
verhütet wurde . lieber die zurzeit bestehenden Alarmvorschriften
bei Brandsällen diene folgendes zur Belehrung :

Erst Alarmierung der Berufsseuerwehr . Bei kleineren Schaden-
feuern genügt dieser Alarm . Bei Mittel - und Großfeuer muß zu-
gleich die Freiwillige Feuerwehr des Stadtteils Rüppurr alarmiert
werden. Der Kommandant Fischer ist mündlich oder durch Telephon
Nr . 584 zu verständigen . Bei Großfeueralarm im Stadtg « biet sam-
mein sich im Bedarfsfalls die Wehrleute der Freiwilligen Feuer -
wehr Rüppurr am Feuerhaus und werden von dort mittels Mann -
schaftswagen nach der Brandstelle gefahren .

Anläßlich unseres 60jährigen Iubiläumsfestes sei auch der
Stadtverwaltung Karlsruhe , besonders Herrn Bürgermeister
Schneider und Herrn Branddirektor Wille Dank gesagt für
das große Interesse und die tatkräftige Unterstützung, die sie dem
gesamten Feuerlöschwesen entgegenbringen .

Wir aber von der Karlsruhe -Rüppurrer Feuerwehr geloben
nach einer nun 60jährigen Tätigkeit treu wie bisher unserer guten
Sache weiter zu dienen zum Wohle und zum Nutzen unserer Mit -
menschen und vor allem unserer lieben Stadt Karlsruhe .

Schwarzwaldfahrt der Karlsruher Orchestervereinigung.
Samstag abend fuhr die Karlsruher Orchestervereinigung mit
Sonderwagen der R« ichspost nach Schönau i . Schw. Nach
erfolgter Zuteilung in die Privatquartiere fanden sich die Musiker
im Parkhotel „Sonne " ein , um im gut besetzten Saale in einem
feinsinnig zusammengestellten Programm Proben ihrer Leistungen
zu geben . Die Vorträge wurden mit reichem Beifall ausgenommen
und das Orchester zu Dreingaben veranlaßt . Die Orchestervereini-
gung legte u. a . in Weber 's Ouvertüre „Oberon"

, Wagner 's
Pilgerchor aus . .Tannhäuser "

, Rossinis Ouvertüre „Wilhelm Tell",
Zeugnis ab von einem schönen klangreinen Zusammenspiel. Beson-
ders angenehm empfand der Zuhörer die peinlich genauen Einsätze
und die sicher « Führung des Dirigenten , Herrn Paul W e t t a ch.
Eine angenehme und dankbar aufgenommene Abwechselung in das
Programm brachte das von Herrn Kurt W a n k m ü l l e r meist « -
Haft gespielte Vwlinsolo „Rcoerie "

, sowie zwei Lieder für Piston
( Solist Herrn Frz . Jahn ) , die stärksten Beifall fanden . Am
folgenden Sonntag spielte das Orchester im Ochsengarten bei einem
Frühschoppenkonzert. Im vollbesetzten Ochsengarten fanden dann
auch die Karlsruher Musiker dankbare Zuhörer . Eine Abteilung
des Orchesters hatte es übernommen, durch drei Vorträge in dem
evangelischen Bergkirchlein den Gottesdienst festlich auszugestalten .
Im Laufe des Nachmittags rüstete die Orchestervereinigung zur
Rückfahrt über Todtnau , wo «bensall» ein Konzert gegeben wurde.

Vereins -Wochen-Anzeiger
gar Bertine ermäblgter ZellenvreiS.

Samstag , den 12. Juli 1930.
Marine -Verein Karlsruhe . 8 Uhr im Krokodil : Monatsversamm -

hing .
Sonntag , den 13. Juli 1930.

Bad . Echwarzwaldoerein . Kundgebung für den deutschen Wald vor
dem ehem . Schloß. Treffpunkt 12 Uhr vor dem Landestheater .

Pfälzerwald -Verein . Beteiligung an der Kundgebung für den deut-
schen Wald . Zusammenkunft vorher im „Goldenen Adler" zum
geschlossenen Abmarsch .

'■Die *

der Badischen Presse ist für alle Vereine die
einfachste , zweckmässigste und billigste Art
zur schnellen Mitglieder - Benachrichtigung .

Psalzfahrl des Lehrer -Gesangvereins .
Der Lehrergesangverein Karlsruhe hatte zu seinem diesjährigen

Sommerausflug den ersten Sonntag im Juli gewählt , absichtlich !
denn der „freien" Pfalz sollte der Besuch gelten . Es war eine
stattliche Wagenkolonne, als die 180 Teilnehmer in 5 von der
Reichspost gestellten Krastwagen gegen Westen fuhren . Beim Pif »
sieren der Rheinbrücke ertönte spontan die alte Weise : „Es fingt
ein Heller Klang "

. Nund ging die Fahrt hinein in den herrlichen
Sonntaamorgen . vorbei an gesegneten Fluren und prächtigen Land-
schaftsbildern, hindurch auch durch winklige Straßen alter -nteres»
sanier Pfälzer Dörfer und Städtlein wie Klingenmllnster , Silz ,
Weid« ntal und Erlenbach , deren Häuser vielfach mit Fahnen und
Girlanden ge

'
chmückt waren . Hier bei Erlenbach grüßte von der

Höhe Schloß Berwartstein , dem der erste Besuch galt : ein romantisch
angelegtes , auf Sandsteinfelsen erbautes und mit den Felsen ver-
wachsenes , noch heute bewohntes Schmuckkästchen. Hier konnte ruch
die Magenfrage befriedigt gelöst werden , und bald entwickelte sich
im Sckiloßhof ein gemütliches Treiben . Einige Lieder brachten Gruß
und Dank dem herrlichen Nlätzchen und seinen Bewohnern zum
Ausdruck . Weiter ging die Fahrt nach Dahn - Diese Gegend ge-
hört wohl zu den aeologisch interessantesten Gebieten der Pfalz .
Ueberall sind die Höhen überragt von massigen Felsblöcken aus r>
tem Sandstein , die gar oft den Eindruck zerfallener Burgen vor-
täuschen . Dazwischen erscheint als impo'ante Ruine Schloß Drachen-
fels . Bald war Dahn erreicht. Von hier ging die Wanderung auf-
wärts zur Michaelskapelle und weiter ? u den größten Erosions-
blocken, die hier langgestreckte Wände bilden , und in dereit größte
die Dahner Schlösser eingebaut wurden , deren Ruinen heute Zeug-
nis geben von .verschwundener Prowlit . Man steht oben auf den weit-
läu ' igen Trümmern und läßt den Blick hinschweifen über das ganze
Erosionsgebiet , man bewundert die gewaltigen Ausmaße der Bur -
gen und erkennt staunend, wie Menschenhand in grauer Vorze' t
mit einfachen Werkzeugen hier den harten Felsen bezwungen hat .
Die ganze Romantik des Mittelalters steht vor unseren Augen , roer
auch die Erkenntnis , wie einzelne Starke und Gewaltige jener
Zeit ihre Volksgenossen zu zwingen wußten , daß sie bei kärglichem
Lohn oder in harter Fron diese Bauwerke erstellen mußten

Von Dahn ging die Fahrt in einer südlichen Schleife aber Buil '
tental und Nieder -Scklettenbach nach Bergzabern zur Mitiagsraü .
Hotel Behret und Rössel taten ihr Bestes, so daß die Stimmung
eine ausgezeichnete war . Die Stadt hatte am gleichen Tage Weihe
ihres Gefallenendenkmals und zeigte aus diesem Anlaß reichen
Flaggen - und Blumenschmuck , während alle Straßen reich belebt
waren . Um 555 Uhr traten die Sänger des Lehrergesangve ^eins vor
dem oben enthüllten Ehrenmal zusammen, um durch ihr Lied unter
Kapellmeister Dr . H . Knölls zielsicherer Leitung , durch die i reff»
lichen Worte des Vorsitzenden I . Fischer , sowie durch Nieder -
legung eines Lorbeerkranzes den gefallenen Helden, aber auch der
wackeren Einwohnerschaft anläßlich ihrer Befreiung Dank und Aner -
kennung zu zollen . (Ein Bericht aus Bergzabern selbst ist bereits a«l
Dienstag in der Battschen Presse erschienen ) . Die Einwohnerschaft
war sichtlich hoch erfreut über diese Aufmerksamkeit.

Im schönen schittigen Garten des Hotel Behret fand man sich
dann gemütlich zusammen: andere lauschten den Konzertwel'en de
Kapell« Heisig . die des Festes wegen crnweiend war . Bei Sang
und fröhlicher Unterhaltung schwanden die Stunden dahin , und
als der Abend sich bemerkbar machte , da führten uns die bequeme!'.
Wagen durch den Abendfrieden und den prächtig beleuchteten Abead-
Himmel ostwärts unserer Heimat zu .

★
Ausflug und Rheinreise des Silcherbundes . Der 1 . Juli -

sonntag , ein Hochsommenag ersten Ranges , war so richtig geeignet ,
einen Ausflug in die etwas kühleren Regionen des Schwarz-
waldes zu unternehmen . Etwa 100 Sänger und passive Herren
des Silcherbundes entflohen mit dem Zuge 7 .40 Uhr der auf-
steigenden Gluthitze der Stadt . Von der Ausstiegstalion Kappel ,
rodeck führte sodann eine Fußwanderung durch Feld - und Reb-
gelände nach dem idyllisch gelegenen Waldulm . allwo in dem be-
kannten „Rebstöckle" ein Frühstück eingenommen und das eine oder
andere Viertele Waldulmer auf Probe gestellt wurde . Nach etwa
einstündigenl vergnüglichen Aufenthalt ertönte Pfeifensignal zum
Weitermarsch nach Ringelbach. Hier galt es , eine gründliche
Erfrischung vorzunehmen. Dazu war die Wirtschaft zum „Salmen "
aussrseheu und gut geeignet. Bei und während des Mittags -
mahles herrschte fröhlichste Stimmung , die sich erhöhte, als die
Sänger ihren „Lohn" für den Singstundenbesuch in Empfang ge¬
nommen hatten . Doch auch hier war nicht des Bleibens , der Reise-
Marschall hatte sich noch einen Zielpunkt : nämlich Oberkirch gesetzt .
In dreiviertelstündigem hübschen Talabstieg , an der reizend ge-
legenen Schauenburg vorbei , wurde dcks nette Amtsstädtchen Ober-
kirch erreicht. In dem Garten des patrizierhaften Restaurants
„Zur oberen Linde"

, mit seinen herrlichen Fachwerksbauten , fand
der Ausflug einen stimmungsvollen Abschluß . Den restlichen Teil
des Tagesprogramms übernahm wie zu Beginn die Eisenbahn .
Den Arrangierern des Ausslugs , dem 1 . Vorsitzenden , Herrn
Hengst , und dem 2 . Vorsitzenden , Herrn Friedrich , gebührt
für ihre Arbeit Dank.

Der Werkmcisterverband, Ortsgruppe Karlsruhe , hielt am
2 . Juli seine Monatsversainmlung ab. Vorsitzender Stahl gab
l>ckannt , daß wieder ein Mitglied gestorben ist. Franz Groß,
früher Maschinenmeister in der Karlsruher Lebensversicherung,
seit 1. April 1930 pensioniert und wohnhaft in Grötzingen. An-
schließend erstattete Gruppenvorsitzender Ruhmann als Abge-
ordneter zum Verbandstag 14 —19. Juli in Breslau Bericht über
die Verhandlungen der Brand - und Sterbekasse, über den Ausbau
der Jnvalidenuntcrstützung , und zum Schluß über die eingegangenen
Anträge der verschiedenen Gruppen . Am Schluß seiner Aus -
führungen gab Herr Ruhmann bekannt, daß der nächste Verbands -
tag 1931 in Mannheim stattfindet . In der Diskussion wurde mit
Befriedigung festgestellt . daß im Ausbau der Invalidenunter -
stützung in sehr ausgiebiger Form gesorgt wurde.

Der KTV. 46 feierl Befreiung in der Pfalz.
Langjährige freundschaftliche Beziehungen zwischen dem Knit «

telsheimer Turnverein und dem KTV . 46 brachten es mil sich oag
die beiden Vereine zur gemeinsamen B e s r e > u n g s f e i e r sich
am Samslag und Sonntag zusammenfanden . Etwa Hunden Karls¬
ruher Turner und Turnerinnen waren der Einladung der Psalter
gefolgt. Es würde zu weit führen , über all das Viele und Schöne
der beiden Tage nur annähernd zu berichten. Jubel und Freuve
waren die harmonischen Grundlagen der beiden Festlage , und auf
diesen Grundlagen baute sich das Programm der Tage , das immer
das war . was der Augenblick erheischte , auf . Von Karlsruher
Seite war es Franz Müller und von KnittelsHeimer Seite
Hauptlehrer Haas , die den Feiern die Führung und Richtung
gaben Ihre beiden Reden zur Befreiung waren das Belennin -s
zum Deutschtum zur Einheil und Einigkeit . Uns Badener aber er-
füllte es mit wehen Gefühlen , ajs Hauptlehrer Haas von den Um»
trieben der Separatisten erzählte und all die Leiden, deren Aus -
maß wir gar nicht kannten , schilderte, die die Pfälzer ertragen
mußten . Wir verstanden die Freude der Knittelsheimer — 6t«
gan ' e Gemeinde nahm an der Turnerveranstaltung teil — , daß nun
endlich das schwere Joch der fremden Besatzung von ihnen g« nam-
men ist , und uns Karlsruher riß diese Freude und dieser Jubel
mit So kräftig und stolz hat Knittelsheim sicher noch nie d >s
Deutschlandlied und die deutschen Pfalz - und Rheinlieder singen
hören . Und in die Reden und Lieder gruppierten sich die übrigen
Darbietungen an . Die Sangerabteilung des KTV . unler Ober»
turnwart Landhäußers Stabführung , rhythmische Uebungen von
KTV-Turnerinnen Barrenkürübungen der Turner . Eesangsio '. ' S
von Frl . Fritz Lautensänger Jülk und nicht zuletzt dekiamaton >chs
Darbietungen der Knittelsheimer Jugend über die Vsalz und vom
Wein und Rhein belebten die Festveranstaltung . Nach den reich-
lichen Blumen - und anderen Spenden zu schließen , waren tote Knit¬
telsHeimer mit den Leistungen ihrer Besucher mehr als zufrieden ;
davon zeugt auch die Ernennung von Franz Müller zum Ehre >w
Mitglied des KnittelsHeimer Turnvereins

Das Scheiden aus dem festlichen Knittelsheim war nicht leicht .
Diesem Gefühl gab auch für den KTVs Willy Stahl in seiner
Abschiedsansprache lebhaften Ausdruck. Nochmals ^ klangen tite
Worte von Treue . Vaterland und Einheit durch den Saal und auch
den Deutschen im Saargebiet , die noch der Befreiung harren , aalt
sein Gedenken. Der Dank gegenüber der Gemeinde Kmttelshe m
und insbesondere dem getreuen Ekkehart der deutschen wie d ^r
Turnersache in Knittelsheim . Hauptlehrer Haas , war etil
herzlicher. ^ .. . . .

In stolzem Turnerschritt gings dann aus dem gastlichen Pnn «

zerdorf zur Balm . In dem golden abschicdsnehmenden Sonnenkreis
erschien plötzlich der .Leppelin " Majestätisch grüßte er das o«
freite Pfälzerland , als Zeichen deutscher Einheit und deutsche»

Geistes. Wir Karlsruher aber waren dankbar , daß wir mit dao«
waren , die Befreiung des Pfälzer Landes zu feiern.

Stimmen aus dem Leserkreis.
Mißstände in der Psandleihonstalt !

Als weiteren Beitrag zu dem gestrigen Artikel in Ihrer Zeitung ,
gestatte ich mir als Leidensgefährte nachstehenden Fall zur offent»
lichen Kenntnis zu bringen :

Vergangenes Jahr mußte ich 2 Schmuckstücke versetzen , auf w- lchs
ich M 400 .— geliehen bekam .

Kostenberechnung :
Schätzungsgebühr bei Uebergabe «<£ 15 .—
Kosten der ersten Verlängerung , Zinsen

Lagergeld . Schätzungsgebühr M 62.—
Kosten bei Abholung i i . i '

h «
für 12 Monate , also alles in allem 3l) Prozent des n l e i y
k ° '

©er
"

dringendsten Not abgenommen ! ! Das Urteil über diese

Nothilfe überlasse ich dem geschätzten Leser.

Brieskasien.
Rerkitsfragen .

75t H S > BN fttir die « rund, und Weioeibestener haftet Ui>r
der ^ ieuerschukdner tn dessen Perlon die Steuer entstanden Ist nnd n«h
etwa

^
dessen Ehelrau

'
. Kllr die Einkommenstener Und> die Eheleute Gesamt

fdnilhn<?r solange sie acrne 'inutwutlic&cn Hauslialt tuDrui . .
•" ' » E . tollte der Urlaub de .' kauf» . Ansiestellt i.' nrni z W t n «c Ii 8g

1
Gründen Innerbalb 1 Kalenderiabns nickt aeaedeu werdenl » >n «n . da «
trill laut Tarifvertrag für d .e Urlanbötaae eine doppelt». 33l^ Al,
dagegen darr -din daraufsolaenten Kalenderiahr dem A ^ elMten un ^
keinen Umständen der Urlaub verwemert wer»elt . ^ reiwi ( I« . t . Verum
auf den Urlaub rechtfertigt rein iwchtraalickeiS Urla ibsaclv Ter >>>
lanbSaeldanivrnck i >t dein » . -Verwalter als bevorrechtigte Aordernna
»«melden . <m Streitfall entscheidet . das Arbeltsacrickl .

tot einen Ansornck an ,
die normale HÜvotbeten-AnHwtrtuns von ib Pra« iitnnd leine « eralii >> ^
von ffordeinna und Ainien in in Ordnung. ZInr die böbere Augvertun«
ist den , Hvvotl̂ kenalänSigcr versaat , weil er diese bvbere Auswertung >»w
rechtzeitig bei der Aufwertunasstelle angemeldet dal .

7ttv C. 4V» : Zunächst ist zn entscheiden, ob eine aelcvliche Wa len «
(Jnvalidenl - Renle oder eine >>Nrforgerente ans öffentlichen » {titeln '
ftragc siebt . Im ersten yall ist für die Rente d :e Entscheidung des T'N
sicheiungsamtS K . entscheidend, zweiten Prall entscheidet " lr di ?
der Rente die Richtsäöe des Anseittbattsorts der Watten unter Be ' «»
flchtignna von Verwandtenleistungen. ftiir den . ^ ckwarzwald werden -
bis »0 Mark monatlich uro Kind zun , Ansatz kommen, die AnSzablun »
crfolat jeweils durch Vermittlung des betr . Jugendamts.

761 . $ ». 3 . i . H. Brieflich beantwoitet .
7«S. i . Nr . Brieflich beantwortet .
763 . A . « . i. R. Brieflich beantwortet . „ Vl
764. @. Nr . 101 : Zur Beantwortung Ihrer Frige ist die Angabe

erforderlich , ob Sie ein gegenseitiges Testamen ' mit der Ebcfran , aeferl «»
baben o» er ob eS fich etwa um den Nustousch von zwei i «st-imen !>"
handelt , Zn dem letzten !>all ist eine Abänderung von leden, j *6c«attc"

— " stall tft die Abänderung des gemeinschaftlichen Teita^zulässig. 5tn erlten iyou >n oic ouuuuuum ur .» r >» , -
mentS nur im «egeuleitigen Einverständnis zulaffig. beoarf alfo
nichtuua bezw . zur Abänderung des Einverständnisses des anderen i « ' >
Ter Widerruf einer gemelnschasilichen Verfügung erfolgt bei Sefizcite
des antercn EHegatten durch notarielle Beurkundung einer Wlde^ruir
erklär« » g .

76». Krau E. Sch- i . D. Brieflich lieautwortet . }
766. D . ß . t. B . Wegen Nichtzahlung der Hnvothekenzinscn , ft '' f

dem Hovotbekenvertraa die Zinsklage und evtl . di; Hauvtklase »ulain^
Diese Klage richtet sich auf Besriedigung der geschuldeien Betrage
dem belasteten Grundstück und dem sonstigen Vermögen des Schuldner

754 . R . ö . Die
Mietsachen .

Geltung der Berechtlgungskarte richtet sich nach ^
Anmeldung . Im llliriaen gib ! es zur Zeit genug beschlagnahmefreie —'
"" "

/73 E . H . Sie miiffcn dem Schnldner erst eine entsprechende
stelle« , »um Verfalls der Psänder . Wenn er daraus nicht reagiert, lau
Sie die Sachen durch den Gerichtsvollzieher versteigern .

Verschiedenes .
7i>2 . R . TS . f . B . Brieflich beantwortet .
758 . G , N « Wie Sie in der . .Badlfchen treffe" au » einer

»wischen erschienenen Notiz ersehen haben werden , stnd Ihre Ben» '"
tungen grundlos. Der !>abrikbetrieb ist geruchlos .

7 '>S. K . S . © rieftief) beantwortet . „ . t,
<56. S . M. i . R. Tie Aufnahmen find bestimmt nicht in

macht worden , da der Exkaiser Solland noch nicht vertagen dat . &-■>>
Photograph felbst am Wobmftz des Kaisers war . wissen wir nicht .

767. B . ® . i . B . B . Brieflich beantwortet . f . „g
763 . E. W. Bei Ihren Rosen scheint es sich um eine Srkranrn^ .

der Stöcke zu bandeln . Wir cmvfehlen Ihnen , sich von einem
mann beraten zu laffen .

76» . A . Z . i . B . Brieflich beantwortet .
776. W. H . Brieflich beantwortet .
<71 . £ 8 . L 8 . Brieflich beanvoortet . . . . . ^ ,ne t
773 . H . R . D. Wenden Sie sich zunächst an die HandelSkoMN' .st

Karlsruhe. Sollte auch dort der Wohnstv der Firma unbekannt fetn . . ^
anzunehmen , baft Betrug vorliegt . Dann könne» Sl « die Saa «
Staatsanwaltschaft Itbergvl̂ <.
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SüdwestdeutscheJndustrie -und WirtschaffsZeitung
Frankfurter Abendborse.

Frankfurt , 11 . Juli . Bei Wt stillem Geschäft lasen an der heutigen
Abenddöri « die Kurse aus allen Märkten behauptet . Nur Kiinstletdewene
aus anschsincnd von Holland autoehenden Kausen weiter befestigt Sonder -
bewegunacn waren sonst nick ! zu verzeichnen. Am Rentenmarkt blieben
Pfandbriefe gesucht , Dt . Anleihen behauptet . An der Nachbörse uaunte
man Farbenindnktrie 15äH.Anleihen : Altbesitz 00, N« »besitz 8,75 , 4 Dt . Schutzgebiet« 8%

Bankaktien : Alla Dt . Kreditanstalt III . Normer Bankverein 120,
Bau . Hyp. und Wcchsclbank 137. Berl . Handelsgesellschaft 157. Koninierz-
nnd Privatbank 13« . Dannstädter nnd Nationalbank 200,5 , Deutsche Bank
181.85 . DiKkonto-GeseWchaft 131,25 . Dresdner Bank 131,5 , NeichSöank
255,75 , Oesterr . Kredit 27 .80.Berawerks - Aktten : 'Aelsenkirchen ISS . Harpen IIS , Kaliwerke AscherS -
leben 202,5 . Westeregeln 2l>7,5 , Klöcknerwerke 94,75 , ManneSmannröbren
»1 .5, Otavi Minen 42 . Phönix Bergb . 80 , Rhein -Stahl 101,75 , Per . KöuigS-
und Laurah 40,5 . Ber . Stahlwerke LS.Transporlivcrt « : Oaniv . Amerik . Paketf . S7.25 , Nordd . Llond »7,75 .
.. Ändustrieaktien : Akn 105 . AEG . Stamm - Aktien 15» ,5 , BergmannElekir . 179. Daimler Motor 31,2 , Dt . Gold -Scheideanstalt 144 . Dt . Lino-
leumwerkc 198,5 . Elektr . Ltcht und Kraft 147, J .G .- Farben 150 .5 , Gold .
sch» ldt TH . 5V.S, Holzmann 86,5 , Junghan » Gebr . 30 .5 , Lahmeycr 1« ),Metallgesellschaft 113,5 , Miag 04 , RlligerSwerke 57 % , Südd Zuckers . 157,Thür . Lief. Gotha 96. Zellstosf Aschasfcnhurg l« t- Zellstoff Waldhof 140.

Parker Börse.
WTB . Paris . 11. Juli . (Funkspruch .)
Schlußknrae in Francs je Stttek .

«assamarkt: 10. 7 . 11. 7.
•Soe .Gn .Als 3) 1370 1370
Appl .lndust.6) 781 786
Elect Paris 5) 1765 1750
En .El .Ctr. 3) - IdLO
En Indstr. 6) 518 520
Es , Um . 6) 940 947
Forc . Mot .

H.-Rh,
Ind . Elte.
Dollf . Mieft. 3) 900 !) 9900
Ac . Longwy 3) 1600 1800
Ac. Marine 3) 1340 1335
Den . Anzin 3) 2780 übttO
Creusot 4) ?0l5 2ü30
Sole Artt . 6) 7S55> 7480

10. 7. 11. 7 .
3fr* . Sie. 6) 87 .10 87 .20
5 do . 15/16 6) 102 10&
4 de . 17 6) 101 . 70101 . 76
4 do. 18 6) 100 80 100 80
6 do. iO 6) 102 103. 02" " " 6) 106 . 80 106. 806 do . 27
T3rm!nmarHt
Bqu d Franc I) 228 . 60 225 . 26
. Nat .Crdd . 3) 1528 1534
„ de Paris 3) 282u 2810
. Union 3) lb80 185*

10 *Cpt .Lyon- AI5 ) 10 0 lOlS
CridComm. 3) 1430 1421
. Lyonn . 3) 3 ' üo 3l05
. Mobilier 3) 786 794

Suez- Kanal »> 176 .76 IV . 6»
Ch. d . F . Est3 ) 1120 1105
do . Lyon 3) 1580 1595
do . Midi 3) 12uO 120a
do . Nord 4) 235b Ü350do. Orleans 3) 1405

10. 7. 11,7.
Mttropolit. 5) 1255 1260
Distr .d ' El . 5) 3220 3 ' 15~

.Oin .El . 3) 3305 328b
ElLilM6d3 ) 1407 1401
du Nord 5) 1145 1134

L»
EnElLitM4d3 )
öS WWWWWW
Thoms Hst . 3) 882

3) 1150 1225
3) 1320 1305

Courritres 6) 1471 14u
Len» d) 1206 1192
Kuhlmann 5) 992 1000
Phos Gafss 6 » 805 800
Charg .R4un3) 665 t- 65
C . Trineati . 2i 784 77
Air Uq . 6) 1 *20 1/90
Citroen B 3) 759 766
Peueeot 3) 725 731
Un .Europ. 3) 18üO 17 -,0
Kusse Cs . 3) 820 760
4TUrk .un . y 5320 534V
s do. >4 3) 4370 43C5
Wag . Lits 3) 533 514
KloTinto 9) 43 . 0 4320

Nennwert der Stücke 1 ) 1000 Fr . . 2 ) 601) Fr . . 3 ) 500 Fr . . 4) 400 Fr . . 5) 250* r„ 6) 100 Fr . . 7) 600 RM .. 8) 100 Bei« . Fr . . 9) 5 Pfd . Sterl .. 10 ) 20U Fr .

Mess .Maril . 5) 222
Gr. Moul

Paris 10) 156 15 !
Harpener 7) 4315 430!

t eicl .

Hamburger Warenmarkt
^ Hamburg , 11 . Juli . (Deutscher Rnrsfunf .)

irr i
'flL »ne { i>c« sehr ruhiges Geschäft , worun .

H ®u ' Be Markt leidet . Zwar liegen aus Südamerika llnteigebotebte aber nicht akzeptiert werden . Die LokovreiSsorderungen lautenheute noch unverändert .
ist - £!" S woUe :. ruhig . Amerie . universal standard middllng loko
Jy '1 Dollarcents , per libs . Ostindische Baumwolle : sine eomra , stand I ,3.00 mmee per libs . Bremen . Klausel II . 4 .25 veno : per libs .' r ruhigem Geschäft bet stetiger Tendenz . Ter -n̂inlnarkt gielchfalls ruhig bei abwartender Haltung . Preisiorderungen»' verändert , tschechische Kristalle Seinkorn prompt bis August 816—81%

i t0.-. vcr November - Dezember 810% fh .
. . . » o ' f « : Trotz der niedriger lautender , Offerten an » Amerika , ver-
!» brie der Markt i » stetiger Haltung . Die vorliegenden Offerten auslauft «« lauten unverändert und bis 1/ — sh . höber. ES besteht gutes
Nstfrachlgeschäst für feine Santos in der Preislage um 70—80 Pfennig .
^ Ie Vokoforierunge » lauten allgemein unverändert . Gewaschene Kaffees :
^ le Nachfrage seitens des Inlandes hat eine Belebung erfahren . Das^okoaeschäft ist jedoch weiter klein bei unveränderten Preisen .Schmal, : willig . Americ . fteamlard 24& Dollar trans . Pnrelard in

Knten » 25 Kilo netro diverse Standardmarken 24 >i—25 '/i Dollar
Hamburger Schmalz in Dritteltonnen . Marke „Kreu, "

. 29 '4 Dol -trans .
qrt , ^ würze : Da ? Geschäft im grofien und ganzen ruh !». Pfeffer in
Wadungsware tendierte stetig, während Lokoware nachgeben mukte .
schwarzer Piesfer im Preise gedrückt, dagegen konnte Piment im Preiseanziehen. Es notierte » : Welker Muntokvfeffcr 22<i, weifter Batavia -
!Niintokvfeffer 280 . schwarzer Lampong 1 ?0 . schwarer Singavore eben-wlls 190 , Piment 144 , und Cassia slores 110, Die übrigen Sorttn ha-« en unveränderte Preise .
« - ^ bten offiziellen SckiStzungen an » N .D .A ., lassen crken->>en . dak sich der Markt von der seitherig : ,' Abdängiqkeit von Argeii -
!>» ien frei gemacht hat . Die Harburger Mühlen sahen sich zu einer aber -
Valigen Ermäßlguna ihrer Forderungen veranlagt , sodah die Preise für

! ^ >nol für prompt bis August sich aus 71 .75 RM . . und für September ,
j
®«zemBer auf 70.50 RM . stellen. In den übrigen Artikeln bat sich an

Marktlage nichts geändert ! die Preise blieben unverändert . Palm -- ernsl per Juli - August 26/2/6 Sst . per 1000 Kilo . Leinsaat willig : per« Uli 17.239 MI . und per August 17.33^ hfl.
. Hiilsenfriicht« : an der bestehenden Markt - und Preislage bat sich« Ute nichts geändert .
ir,. ruhig , bei kleinem Geschäft. Plantation Trinidad per Juli -

notierte 47/— bis 47/6 sh. cfr . Sonst waren PreiSäuderungeil">cht zu verzeichnen.
8onstige (Märkte.

JBoadou U . Äug . . (Drohtbeiicht . Metalle . Schluh . Kupfer :
^ nden, ruhig : Standard per Kasse 47 ' /, «—«/, «. Standard 3 Monate

Standard Setl . Preis 47 ?4 , Elektrolnt 52>.- - 54^ , best seleeted
ElektrowirebarS 54 ?».. Zinn : Tendenz fest ; « tandard perfofft 133%—134 . Standard 3 Monate lSöH—1% . Standard Settl . Preis

*r» .JÖ ^ !? , 1S9H , fttaits ,185' i, . S It i \ , Tendeu , träge !, ausländ .Uunvt 18 */, «. ausländ , entft . Sichten IS ' /, «, ausländ . 18V6. « tnf :
5P1 f!? tia : gewöhn !, prompt 1TO , geivöhnl . entft . Sichten 16 % , ge.

Mnlich Settt . Preis 15% , Quecksilber 22-% , Wolsramerz 13H , Kuvser .' « lohnt 23Mi— 24.

Ausländische Getreide und Fette.
11' Juli , lFunkspruch . ) Getreide - Schlnßkuile . <Bvr -

.Mkurs in Klammern . ) Welzen «in Hfl , p . 100 Kg . ) : Juli 8.87 ^
in' *•$

' ''» (8.42V4) , Nov . 8.37 -.- (8.40 ), Jan 8 .47H (8 .50) . Mais
& v? \ m

v
).

ir2m ) - m % {1*U ]l 3! cv -

to. « iMrpöol , H . Juli .
'

( iijt «tfpnt (B. ) Getreide -Tchluftknrse . sB ^r -
j ?? Klammern . I Wei « e u ( 10J 16. ) Tendenz stetig : Juli 0/11%

it . n ' Pkt . 7/3 Vi <7/2^ ». Dez. 7/4% ( 7/45i ) . Matt , eis Plate 1480 Ib . )
S ' piini . JuU 28/6 (23 ) , Tendenz fest . Mebl (280 lb . ) Liverpool
tz

' ratghts « U—32% (81H—S2H) . London Weizenin -Hl 25- 84 ( 35- 34 ) ,«reise in shilling und pence." " t ,' n shilling und penee.
. ßbicane . 11 . Juli . «Sunkspruch . » (Ättrelde - Schlnftkurse . ( Vortags -

,W >n Klammer » . ) Weizen : Tendenz flau ( willig ) - J „ h s« >...
- Tevt . 89*4- % ( KlVi ), De, . i)5 %- >-. (« 7%- W). £>ez . 95 %- '4M a i s : Tendenz stetig lunregelmäßig ) : Juli 78>4 ( 78H ) ,

l))4u ', 7ö (75% ) , De ». 60Vi (08 %) . Hafer : Tendenz stetig; Juli 34%
36^ (36k ), Dez. 39% (39 !^) . Roggen : Tendenz flau

* Ruthen
50 ( 51W )" -

5514 ® c,,ta

t» r» Juli , (ffuukspruch. ) Getreide - Schi,isikurs«. Vortagsin Klammern ) Weizen : Tendenz flau ( willig ) : Juli «3 ( 95 ) ,
(<& »«% ( 98 % ) , Dez. 98%, ( 101 ) . Haser : Juli 42^ (42 ) , Okt . 42%
« ei

' r (42% ) Roggen : Juli 47% (49Vi ), Okt . 51% (53% )!
Uat ,u8%„ <55% ). © erste : Juli 87% (38% ), Okt . 40% (41 % ) , De, . 43«
0 \ Stisoat : Juli 169% ( 172% ) , tU . 188V4J167) , D«z, 1«3%

® 0 " ® e 11 e n : Loko Siorthern 1 93 (95 ) , il 90%III 87 (R9 !-a
] 1- Juli . ( Funkspruch . ) Geireide -Slblusikiirse . (Vor -

jf ! ,11." in Klammern . ) Weizen : Äug . S,->«! (9.56) , Dez. 0,31 (» ,05 ( :
f,H ä; Juli 5,85 (5,07 ) , Aua. , 6,82 (5 .UÄ) ; Hg fei ! Aug . 4,15 (4,30 ) ;> ' « I fl (1 't' Ptihotti ( I<in >«1T4 H QA (J(11 SfitiY 1R Ofl ( -\ ft (1K)3 * 11 5,85 (5.97) . « uq. 6,82 (5 ,Oft) ; Hg fei : Aug . 4,15 (4,30 ) ;
« Lf ' ? £ t : Tendenz flau (willig ), Juli 1SL0 (16,90 ) , Aua . 1B,90 (10,961,

» f 5 '?8 (17 ) .
jn ss!^ ri» . 11 3 « II . (Funkspruch . ) Setrelde - Schluhkurse . (Bort -igskurS
Lei, , .'" "lern . . Weizen : Aug. 9,35 (S.6O) ; Maie : Aug . 6,75 (z,vo >!"

, » a a t : Aug 1« (10 701 . I » sa » i« rpo,o. per 100 Kilo .
1l . Äuli . (Funkspruch . ) Fette , Schlvb . ( VortagSkurs in

«kr Ä ^ " 'n>.^ Schmal, : Tendenz ,tetig (wiig ) ; per Juli 942% ( ^47% ) .
lofo ^ t. 947% (952% ) , vcr Okt . 947 ',-i ( 952% ) , per D -z. 900 (900) , Sveck ,^ ' eia S 'Pjömola , loko 942% (947% ), leichte Schweine niedrigster
Nird?i. s?^ ( ^ 0>- leichte « chweiiie höchster Preis 980 (970 ) . schwere Schweine
Ech ^ Wer Preis 875 ( 885) . schwere Schweine höchster Preis 910 (925 ) ,
ÜZM .Ä '^ ubr in Chicago 31 000 (38 000 ), Schweinezufuhr im Westen« 188 U00) .
1*020 ) U - Juli . ( Funkspruch . ) Schmal , prima Western loko 1015
* (414) A.ch? ">S Middle western 1000—10 ( 1005—15 ) . Talg , sptzial «rtraTalg , extra lose 5% (6) . Talg , in T terces ö% (5 ^ ).

I °29
öii ^ Däuser A.-G Lederfabriken . Backnang . D -r Abschluh füreinen Sabrikatiousgewinn von 2C50 525 RM , Die 11» .

JfltbnJlVL Abschreibungen beliescn sich auf 1 954 080 RM „ > 0 bah sich
^ Geroinnnoitrpaes von 74 979 RM ein Reingewinn
> ° n Die B .lan , verzeichnet Anlagen und Einrich .''» « dc RM .. Bankgntbaben . Kaffl , und Wechsel 134 942. Außen -

z^ en t m und Vorrate 4 »11811 RM . « ndererseits erscheinen
l CIt te&eJV SnM ' von 4 Mill . RM . gie »esevlÄe Reserve mit 40 000." bindlichkNe^ AM .

Transttprische Posten 241 »SS und

Von der Rheinschiffahrt.
Mannheim . 7. Juli . In der Bericht « ,eit fiel wohl das Wasser im

Gebiet des Ooerrheins unter Einflust der Hvchsommcrhibe etwa » ab.
Behinderungen in der Schiffahrt brachte es aber nicht , da die Kähneimmer noch ziemlich gut ausgeladen werden konnte » . Di * Flaue im
Verkehr blieb in volle»! Umsaug bestehe » . Der DurchgauaSverkehr
durch die Mannheimer Häfen war andauernd schwach. Insbesondere wa-
ren die Bergzusuhren In Brennstoffe » n „ !> Getreide klein . Tie Koh-
lenfrachten stellte» sich van de» Rbein -Rubrhäfen nach Mannheim -Vild -
wigshafen aus etwa O.flO RM ., nach Karlsruhe aus etn>a 0 .80 RÜIi . ,
» ach Lauterburg auf etwa ».85 RW „ » ach Kehl und Strasburg ausetwa 1 .10 RM ., ab Häfen des Nheiu -Seruekanales um etwa 0,21 ) R ?)l .höher, alles Ic° IWl Kilogr ., b .' i ganzer '̂ ade- und Vöfrbfrlft . Die Kohlen-
frachte» von Rotterdam nach !>1ia» nhei>n -? ii ?>w >a8hase>l bezifferte» sichau ) etwa 1 .15—1.20 Hfl . für die IVO Kg . Tic (>)ctrcidcfrad )ten wurden
verzeichnet für Jnli -Aiikünfte in Rotterdam und Älntwerpen von frei
Rbeinschiff Rotterdam bis frei Üiheiuschiff Maunheim -^ ndwigshalen aufetwa 27 Psg . , von frei Rheinfchisi Antwerpen bis frei Rbeinschiff Ä)! ann -
heim- Lndwigshafen auf etwa 28 Pfg . für die M Kg. Ferner stellten sich
die Getreidefrachten von Hamburg über Rotterdam nach Mainz , Mann -
heim und ^ udwigsbaseu auf etwa ö.SO Hsl. , nach Frankfurt a . M . » nd
Koblenz aus etwa 0.75 Hsl. »ud nach Karlsruhe aus etwa 7.50 Hsl. für
die 1000 Kg . Ferner wurden verlangt für Getreidefracht von Mann -
heim- ^ ndwigShafen nach Frankfurt a M . etwa 30 Pfg .. nach Hanau
etwa 35 Pfg ., nach Aschaffenburg etwa 40 Pfg . , nach Wlirzburg etwa
80 Pfg . und nach Bamberg etwa 110 Psg . j« 100 Kg . Die Anküufte
von Überseeischem Hol, am Oberrhein liehen nach . Die Holzsrachten
betrugen von Rotterdam nach Mannheim , je nach Gröste der Posten ,
etwa 1.90—245 Hfl . für die 100 Kg . Bei Verfrachtungen vom Mittel -
rliein nach Mannheim wurde » , ie » ach Lade- und Löschfrist , etwa 0 .50
bis 60 RM . die 1000 Kg . gefordert , nach Karlsruhe etwa O.70—0 .80 RM . ,
nach Kehl und Strahburg etwa 0 .95 —1.05 RM . sür dic Lonne . Im
oberrheinischen Talverladcaeschäst fehlte tä weiter an Massengütern .

Das Überangebot blieb infolgedessen In vollem Umfang bestehen. Am
unisassendsten waren die Erzverladungen von Strahburg nach der Ruhr
und den Kanalhäsen . Die Talverladungen von Holz nach Mittel - , RU »
derrhein nnd Holland sind beschränkt geblieben . Die Holzsrachten be -
zifferten sich von Karlsruhe nach den niittelrheinischen Stationen auf
etwa 5.40 RM ., von Mannheim dabin ans etwa 5 RDt . , alles je 1000
Kilogr . Am Mannheimer Schleppmarkte trat Ueherangebot an Schlebv-
kraft weiter stark h «rvor . Die Schlevvlöhne stellten sich von der Ruhr
nach Manilbeim -LudwigSbafen auf etwa 1.20 NM . , vom Wittelrhein nach
Mannheim -Lndwigshafe » auf etwa 0,55 —0,110 RM . , nach Karlsruhe a » f
etwa 0 .90 RM . und nach Kehl nnd Strahburg auf etwa 1.35—1.40 RM .
für die geladeneu 1000 Kilogr . Am Mannheimer Talschlevomarkie fehlte
es in starkem Mah an Schlcppgut . Partikulierboote beniühten sich
eifrig nm Beschästigung » nd unterboten nicht selten den Normaltarif
um 25 Prozent , um Arbeit zu bekommen. Clii den meisten Fällen muh -
ten die Talschlepper mit unvollständigen Zügen fahren .

vis Neckarschiffahrt im Juni
Nach dem SchisfahrtSbericht war der Wasserstand de? Neckars an -

sangs Juni sehr gut , ging aber in der zweiten Hälfte des Monats be -
deutend zurück . Störungen im Schiffahrtsbetrieb sind dieserhalb jedoch
nicht hervorgerufen wordtn . Bon Mannheim fuhren 27 Schlevpziiae
mit 134 Kähnen zu Berg , von denen 31 mit Gütern , 52 mit Kohlen und
Koks für H e i l b r v n n beladen waren , serner 10 Käbnc mit Kohlen
von Mannheim nach 8 0 u f f e n , sowie 9 Kähne mit Kies nach Ziegel -
hausen und N e ck a r st e i u a ch. Am unteren Neckar wurden auher
diesen 9 Kähnen mit Kies noch weitere drei Lokalzüge mit ß Kieskäbnen
für den Kanalbau nach Neckargemünd—Neckarftcinach geschleppt . Bon
den restlichen 82 Kähnen schleppten 20 leer zu Berg zum Sal,laden , die
übrigen 12 Kähne leer » ach Zwischenstationen zum Gips - , Grubenholz -
und Steiueladen . Zu Tal sind 11 » Kähne , » nd zwar 98 mit Salz , 1 mit
Backsteinen, 3 mit Gütern und 11 mit Gip » und Soda abgefertigt
worden .

Von den süddeutschen Waren- und Produktenmärkten.
Mannheim , 11. Juli .

Di « Grnndstimmung am Weizenmarkt blieb zwar gegenüberder Vorwoche verhältnismähig fest , das Geschäft vermochte jedoch keine
Belebung , u erfahren . Die Erntenachrichten lauteten weiter gut , auch
aus Europa , wo man nur in Frankreich ernsthaft eine Verminderungdes Ernteergebnisses befürchtet. Von n s I a n d s w e i z e n warenM a n i t 0 b as zeitweise bis zu 15 Gnldencents , Platas bis etwa
5 Gnldencents ermähigt . um dann wieder in gleichem AuSmahc erhöbt
zu werden . Äulept war verzollter hier greifbarer Auslandsweizen mit
31.25—34,00 RM . je 100 Kg . angeboten . In altem Inland weizcn
ilt das Augebot kleiner geworden : verlangt wurden dafür 80—3<),50 Ni 'i.
In den Bezuasauellen hat der Berniahlungszwang eine vollständige
Verschiebung gebracht. So wurde hier bekannt , datz in dieser Woche
bayerischer Weizen an » der Gegend von Straubing , der früher hierher
ging , nach Köln gehandelt wurde , wohin er von Aschaffenburg aus anf
dem Wasserwege geliefert wird . Nun soll nach Angabe hiesiger Mühlen
der Weizen gerade in der genannten Gegend aus lehtjähriger Ernte
wenig befriedigen , fodah der Kölner Bezieher wahrscheinlich keine reine
Frende daran haben wird . Wegen der Knappheit an Jnlandswcizen ist
man jetzt allgemein der Auffassung , dah d ?r August vom Vermah -
lnngszwang Irei bleiben muh . Die Vorräte aus alter Ernte sind
bis zu diesem Zeitpunkt so gnt wie ausgebrancht ; wenn sich wirklich in
einzelnen Gebieten noch etwas findet , so würde die Heranschaffnng anf
den Flüssen wegen des um diese Jahreszeit n,eist herrschenden Wasser-
mangels auf Schwierigkeiten stohen. Der dann wirklich schon ein -
gebrachte neue Weizen aber ist um diese Zeit » och nicht Vermahlung ^ ,
sähig. Von diesem Weizen » euer Ernte kommt jetzt bereits größeres
Angebot heraus : sür neuen rheinischen Weizen , werden 28.50 RM . , sür
norddeutschen Weizen 2S.8<) RM . cis Mannheim . August / erste Halft «
September - Lieferung , verlangt . Vielfach glaubt man , dah die Ware dt«,
ses Jabr analitativ wegen der grohen Hitze nicht >0 gut wie im Vor -
jähre ausfallen wird .

Für Roggen , der ein « guie Blütezeit hatte , hat der Schnitt jetzt
auch in Baden , der Pfalz nud Rheinbcssen eingesetzt. Die ersten davon
vorgelegten Muster haben jedoch nicht voll befriedigt . Auch dürfte der
mengenmähigc Ausfall hinter dem vorjährigen znrückstehcn. Die ersten
davon vorgelegten Muster haben jedoch nicht voll befriedigt . S. uch dürft «
der mengenmähigc Ausfall hinter dem vorjährigen zurückstehe » . Ein
Preis für die neu « Ware Hai fich nach nicht heransgebildet . dagegen la -
gen Angebote in neuem rheinischem Roggen zu 10,75 RM . cis Mannheim
vor , lieferbar ab ject bis 10. August . Für alten Roggen wurden die
StützungSkänse in Norddentschland in dieser Woche fortgesetzt, was aber
nicht verhinderte , dah weiter reichliches Angebot darin besteht , sodah
der Preis anf 16.50—16 .75 ( Borwoch- : 17—17.50 ) SlM . je 100 Kg . , bahn -
frci Mannheim , zurückging.

Im M c h l ae f ch ä f t ist der KonventionSvrclS für W c I z c n .
m « HI , Sptzial ? ! ull , von 44.25 auf 44 RM . für s: evtember -Oktober -
Lieferung , und zwar mit 42 RM . , festgesetzt , ein Schritt , »n dem sich di «
Mühlen hiesiger Gegend fchlichlich genötigt fghen . wenn sie ein weiteres
Eiudrinaen anderer Provenienzen verhindern wollten . Das «Geschäft
selbst blieb klein , di « Tendenz matt . Hier und da sind Wiederverkauf «
um 0,50—0 .75 RM . fiir einzelne Marken billiger als die Mühlen am
Markte . Roggenmehl « gegenüber der Vorwoch« unverändert .

Braugerste ans alter Ernte wird nur noch hier und da in klei-
nen Pöstchen angeboten , wobei 21 .50— 23 RM . je 100 Kg ., für Mittel -
aualitäten ab Station gefordert werden . Das Angebot in Wintergerste
neuer Ernte aus Württemberg , Unterfraiiken und Mitteldeutschland
ist inzwischen reichlicher geworden . Die bemusterte Ware zeigte Natural -
gewichte bis zu 09 Kg . , die hochgehaltenen Forderungen der Verkäufer ,
die 19.50—20.50 NM . , Parität Mannheim , verlangten , liehen jedoch Ab -
schlüsse nicht züftändekommcu , da die Käufer selbst für bessere Qualitäten
nicht über 18 RM . hinausgehen wollen . In linterbaden , Rheinbesfcn und
der Vordcrvfalz ist der Gerstenschnitt jetzt gleichsalls voll im Gange » » !>
es wurden anch in diesen Herkunft «» schon Muster ge,eitigt . ohne dah
fich Preise entwickelte» . Dabei ergibt sich , dah die Gerste dieses Jabr
rechi unterschiedlich auSgesallen zu sein scheint : in der Ä>taunheimer Ge-
gend etivas schwerer als in der Vorderpsal , Es zeigt sich jetzt , nament¬
lich ' bei leichte » Böden , dah die Winterseuchtigkeit gefehlt hat : auch hat
die große Hitze die Gerste vielfach uotrcif werden lassen, sodah selbst die
Muster mit Notreifen Körnern durchsetzt sind . In der Mittelvsalz dürste
die Gerste erst in etwa 8—10 Tagen , in der Hinierpsalz und Teile »
Rheiuhessens in etwa 2 —3 Wochen schnittreif sein. Auch in jenen Gegen -
den sollen di« gualitativeu Aussichten nicht so vielversprechend sein wie
im letzten Jahr ; ein wirkliches Urteil läht sich aber heute noch nicht bil -
den. Die Marktlage ist bisher sehr ruhig , da die Brauereien nnd
Malzfabriken in unserer Gegend über einen Rückganq im Bierabsatz von
rund 30 Prozent , in einzelnen Gegenden sogar von einem noch größeren
Rückgang — in Württemberg bis zu 50 Prozent — verichten, und da sie
auch erst über den Qualitativen Ausfall der Gerste genau unterrichtet
sein wollen . Futtergerste war mit unverändert 17—18 RM . au -
geböte» . Im Eif -Geschäst wurde schwimmende D 0 u a u - G e t ft e ,
62/63 Kg ., zu bfl . , auf Juli - Angust - Abladuna zu 4 .85 hfl . angeboten .

Ju Hafer bat das Angebot bei etwa 16 .35—17 NM . am hiesige »
Markt keine Verminderung erfahre » . Es wirken sich sowohl der Fort -
sall des Bedarfs der Besatzung wie die verringerte Exportmöglichkeit aus .
Trotzdem liegen die Preise unverändert , weil di « Aussichten der neue »
Ernte jetzt auch für Süddeutichland etwas ungünstiger beurteilt werden ,
wen» sich auch angesichts des noch langen Zeitraums bis zur Ein -
hringung keine sicheren Schlüsse ziehen lassen.

Der einzige Markt mit wirklich fester Tendenz war anch In dieser
Woche wieder der F n t t c r ni i t t c l m a r k t . Sowohl sür Kleie , die bei
geringer Beschäftigung der Mühlen knapper angeboten wird , wie sür
Biertreber , Mal,keime und Trockcnfchnitzel, wurden von den Eigner »
höhere Preifc verlangt . Offenbar wirkt sich auf diese », Mirkt die Folge
der « rohen Trockenheit dcr letzten Wochen und der damit verbnndcne
Rückgang des Wuchses der Futteipflan,en ans . Da die Käufe meist sür
prompte Lieferung erfolgen , zeigt es sich , dah es sich nicht etwa um ein
svekulatives Treiben bandelt . Verlangt wurden für die 100 Kg . in RM . :
Viertreber 9 .75 —10, mit Sack . Parität Mannheim . Malzkcime , ie nach
Qualität , 9— 11 , Trockcuschnitzcl, je nach Fabrikat , 7 .50—8 , Futtermehl
9.50. Nachmehl, je nach Qualität , 13 —16. Kleie , feine , 8—8 .25, mittel «
grobe prompt , 8 .50, ans Lieferung 10. grobe , prompt , 9 . Fest lag auf
diesem Gebiet a » ch der Markt für Oelkurben . Die Forderungen für
Septeinber - Dezember -Lieferung lauteten für die IM Ka. Soiafchrot 14 .75 ,
Erbnnhkuchen 14-50, Sefamkuche» 12,75 und Kokoskuchen 14 RM .

Georg Hallcr .

Die Neuorganisation der Beratungsstelle
Die Länderkonferenz hat di« neuen Richtlinien für die

Beratungsstelle behandelt : sie ist aber leider zu keinem end -
gültigen Ergebnis gelangt. Zunächst ist die Einsetzung eines
Unterausschusses beschlossen worden , der die neuen Vorschläge nach
eingehend untersuchen soll. Die Unterschiede zwischen dem jetzt vor -
liegenden Entwurf und den Grundsätzen der alten Beratungsstelle
sind schon vor einiger Zeit in der Oesfentlichkeit behandelt worden .
Einige Punkte jedoch werden erst jetzt bekannt , obwohl sie außer»
ordentlich wichtige fragen betreffen . Besonders wichtig ist hierbei
die im neuen Entwurf vorgesehene Regelung hinsichtlich der Ver -
sorgungsbetriebe , also der städtischen Elektrizität?» und Wasserwerk«
usw Es ist vorgesehen , daß diese Versorgungsbetriebe hinsichtlich
der Anleiheaufnahme den gleichen Bestimmungen wie die Kom»
munen selbst unterliegen sollen . Selbstverständlich kommen nur solche
Unternehmungen in Frage, die sich völlig in städtischem Besitz be -
finden , oder die maßgebend von der städtischen Verwaltung beein -
flußt werden . Datz Mt Einbeziehung der Versorgungsunterneh»
mungen in die Kontrollmatznahmen über den Anleihemarkt sehr we »
sentlich ist , geht aus den oben wiedergegebenen Ziffern über di«
Anleiheverschuldung der Stadt Verlin ihrer Versorgungsbetriebe
besonder» deutlich hervor . Es ist noch zu erwähnen, datz die Anleihe-
aufnähme von den Versorgungsbetrieben zunächst nicht direkt von
dcr Genehmigung der Beratungsstelle abhängt, sondern datz di« Lan -
desregierungen eine solche Anleihe als bedenkenfrei erklären müssen.
Aus den Richtlinien der Beratungsstellen ist schließlich noch zu er-
wähnen, datz diese eine Anzeige an die Landesregierungen richtet,
wenn eine Zurückhaltung in der Genehmigung von Krediten erfor-
derlich erscheint. Ebenso setzt sich die Beratungsstelle mit den Landes«
regierungen wegen einer Aufhebung solcher Einschränkung !ns Ein-
vernehmen . Wenn das Einschränkungserfordernis noch einen Monat
nach der Anzeige der Beratungsstelle andauert, und wenn dies « auch
weiterhin eine Dosierung der Kredstaufnahme für notwcndiĝ hält,
so kann sie einen Höchstbetrag für die innerhalb eines Viertel-
lllhres aufzunehmenden Anleihen festsetzen und diesen Betrag auf
die Länder verleilen . Wenn der neue Entwurf ohne wesentliche
Veränderungen genehmigt wird, so scheint die Erwartung berechtigt
zu sein , daß die im Interesse der gesamten Wirtschaft dringend not-
wendige Schonung des Kapitalmarkts auch tatsächlich eintreten wird .

Bereinigt « Siidd «utlch « Margarine - und F «(tw«rke AG . . Durka » .
Die 0 . ÄB . beschloß die Erhöh » »« des AK nni 70 000 RM . am 2,£ 000
RM . unter Ausschluß des geletzl , BezugsrechteS der Aktionäre mit Divi -
dendenbcrechtiguiig ab 1. Januar 19L9 Die neuen Namensaktien werden
zunächst mit 25 Prozent des Nennbetrages eiubezahlt ; sie sind mit der
Berpslichlnn « übernommen worden , den alten Aktionäre » ein Beznasrecht
im Verhältnis 2 : 1 anzubieten . Die Gesellschaft schließt bei ei » «,» AK .
von 185 000 sllr 1929 mit einem Reingewinn 33 300 (21 070 ) RM . einschl .
2776 Vortrag Der Rohertrag stieg von 585 291 aus 758 905 RM . . denen
728 404 (507 Sil ) au Unkosten gegenüberstehen . Die Bilanz verzeichnet
neb «» dcm AK. 73 500 (49 077 ) RM Reserve . Kreditoren 176 SSO ( 195 250 ) ,Steuere !!ckläge und ErweiterungSkonto 45 000 (5000 ) , Delkredere 20 000
( 18 300) , andererseits Kasse und Forderungen 229 573 ( 171 937) , Waren -

llänbe 101 971 ( 106 173)

. . .. — Spareinlagen auf ann
40 000 Konten wurde das Vorjahr um 43,9 Prozent überschritten . Etwa
45 Prozent der Sparer sind Angestellte und Beamte . Das Einlegegutbabrn
beträgt rund drei Fünktel des Vorkriegsstandes , während die Zahl der
Sparkonten den Friedensbestand schon um rund 0 Prozent überschritten
haben . Die Bilanz enthält solgende Werte : Kasseubestand 202 819 RM ,Guthaben bet Geldinstitute » 2 518 341 RM . . Wertpapiere und Wechsel

8 082 78(1 RM . ; Darlehen Insgesamt 23 701 442 RM . wovon rund 17,0
Mill . odcr 73 .8 Prozent aus Hnvothekcu. 1 .07 Mill . RM oder 4 .5 Prozent
aus lausende Rechnung, 0 .70 Mill . oder 2 .9 Prozent aus Schuld,ch- iue und
4 4 ") iDiill ° «*•■■»•»•••* » t ».»vfn *!.•.. +** (UamntitArn imS O'nrncr «
schatten entfallen .
fottttteim Gelder T .Ji PB _.___ .Ji
Tilgung gestellt . Grundstücke sind mit 184 000 RM . in die Hila » , ein, »letzt,
Verwaltungsgebäude und Äerätschaften anf den ErinnerungSvosten ab -
geschrieben . Das aktive Aufwertunaskouto weist für Huvvtbeken nnd
Wcrlvapieraufwertung 0 521 771 RM . au « . Die Passivseite der Bilanz
enthält 31 372 217 Kapttalschuldcn . von denen rund 25.4g Mill NM . odcr
81 Prozent Spareinlagen , rund 2 .11 Mill . »der 7 Prozent Giroeinlagen
u » d rund 3,77 Mill . oder 12 Prozent Depositenelnlaaen sind . Der Posten
nusaenommene Darlehen beläuft sich auf 2 172 904 RM . Die zu 22 Prozent
über die gesetzlichen Verpflichtungen hinaus aufgewerteten Spareinlage »
werden mit 0 571 194 RM . ausgewiesen . Die Rücklagen betragen 1 000 159
RM . , davon find 840 909 gesetzliche Rücklage Außerdem ist eine Auf -
ivertungsrücklage in Höhe von 337 892 RM . vorhanden . Die Gewinn -
nnd Verlnstrechiiuna jdat »ine» Reingewinn vou 301135 RM . auf , von
de,» 4000 RM . als Rücklage für den Hafipflichtlewstversichernnasionds
«ntnoinmen werden , während dcr Reit von 297 135 RM . des oben ans -
gewiesenen gesetzliche » Reserve zugcllvssen Ist . Eine Gewinuerzielung
wnrde absichtlich vermieden , der Zinssatz hielt sich deshalb in geringer Höhe
(Einlage »!» )«« 0 «,X7 ^ Ä./7Ä> analog der Entwicklung des Relchsbank-
diskont ) . Der Robgcwinn betrug 2 058 600 RM . , Verwaltunaskoiteii er-
sordeilen 278 708 RM . . Zinsen 1 887 572 RM . An eigenen Wertpapieren
entstand ein » nrsverlnst von 112 084 RM . Auf ^ iegenichastk » wurden
nach einem Berlnst von 15 751 RM . 52 272 NM . abgeschrieben̂ Die dnrch
den Tod des Direktors it ö I b erledigte Stelle des Geschäitsleiterswuidc dein bisherigen Stellvertreter Oberrechnuuosrat Stützte üh^r»
tragen .

Baumwollspinnerei Sv «»« r iu Speyer (Rhein ). Diese »um Hain»
mersen -Koiiieiii gehörende Gesellschaft fchlleht das Geschäftsjahr 1929 nach
0;>»25 IHM . Abschreibungen mit einem neuen Verlust von (>7 740 RM .ab , wodurch sich der Verlnstvortrag be ! 1,11 Millionen Aktienkapital
auf 307 567 RM . erhöht . Da « unbefriedigende Ergebnis ist. wie in der
heutigen .G .-B . mitgeteilt wurde , auf die allgemein bekannte ungünstig «
Lage der deutschen Textilindustrie zurückzuführen , die Insbesondere untcr
dem nicht ausreichenden Ävllschntz leide . Die vorliegenden Aufträge
reichen noch auf drei Monate für voll« Beschäftigung des Werkes ans .
Die Preise seien jedoch nach wie vor gedrückt, wenn auch eine geringe
Besserung gegenüber dem Vorjahr sestznstelle » sei . Es wurde mitgeteilt ,
dah Direktor Kehmann vom Hammerkonzcr » als Generaldirektor » ach
Spener beruf ?» wurde und fein Amt in etwa 14 Tagen antritt .

VcraleichSverfahre » Rudolf Landes eröffnet . Das Gericht h,tt nunmehrdas gerichtliche Vergleichsverfahren Über das Vermöge » der Möbelhand -
Inng Rudolf Landes - Mannheim eröffnet . Zur Vertraueusperlon
wurde Karl Lemke , Geschäftsführer des GlänblgerlchutzeS Mannheim ,
bestellt Bekanntlich wird ein« Quote von 50 Prozent geboten, deren Ter -
mixe noch nicht genau festliegen. In einem per 0 . Juni ausgestellten Status
betragen die Aktive» »ach Abzug vou 52 520 RM . bevorrechtigten ftor -
derunaen 150 108 RM ., darunter die Debitoren 83 372 RM . und das
freie Warenlager 79 185 RM linier den Passive » erscheinen Kreditoren
mit 212 030 RM . , nachdem die Eigentumsvorbchalte mit 22 958 NM . schoniu Abzug gebracht sind , Insgesamt machen die Passiven 307 84 ! RM aus .Das Haus ist In diesem Status nicht mltanaesührl , da es mit 280 000 RM .hypothekarisch belastet und keinerlei VerwertunaSinöglichkeit mehr bat .

Metall » T ermlnnoilerungen
Berlin , 11. Juli . ( Funkspruch .)

J uli » ,, * • ■
August . . . .
Ssptember .. .
Oktober . . .
November . >
Dessember , .
Januar . . . .
Februar . . ,
Mir »
April
Mal
Juni

Tendenz :

K il p 1 « i
b«-'? , I » ffM

94.5
94.5

Jinef .
Blei

Brief
Zink

' 6
35 .75
25 .75
35.75
36

35 . 75
35 75
35 .75
36

t>OT. I Geld i Brief
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Coiosseum-Garten
Samstag abend 8 Uhr
(Bei schlechter Witterung Im Varletd - Saal )

Grosses
Felt - Konzert

Kapelle 30 Mann - Eintritt freit

Auch das Sonntags - Konzert findet bei
schlechter Witterung im Saal stattl

Ißotel tKotes paus o o

deute Gans abend Q Q Q Q

Sonntag Gantabend QQQ

Die Tanzabende finden stets Samstags und
Sonntags statt

« rofter, ziegclgetxckier

Holzschuppen
u . and . HauSche », svw.

Maschinen
sind sofort abzugeben
wegen Aufgab» de»
Lag« r». Anfragen »ach
DougkaSstrabe K. II

^ »üöisches
Lsndeslbtake ?
VamBian, 12. FuN 1900

* B 80 . ZA .-Gem.
1301—1400 .

Anläßt ^ des » adifchen
HrimativgeZ

ZZll
echlvarzkijnltltt.
Lustwiel Von ®8tt.

Regte: v. b. Trenck .
Mitwirkende : © crttcr,
Ouaiser , Schreiner ,
Gemmecke , Gras , Herl ,
Hierl , Just , Müller .

Anfang 20 UI>r.
End« 21% Uhr.

Preise A
(0.70—5 .00 A ) .

So . 18. VH . DI« Mei¬
stersinger von Nürn¬
berg . Mo .14.VII . Wer
zuletzt lacht .

Der Schlager
im Schlager

mittägl.neuem Repoitolr«

8 Programm -
Nummern !

Neue Kapelle .

Komm
wir gehen

ins

Roederer
Millot

spielt

Zähringerstr . 19

Tanz Call
II . Stock

GrUner Baum
am Durlacher Tor

Heute
Ta nz
Pollzeistundeverlänfr .

Weinhaue

JUST
KalaeretraBe 91

Täglich
KONZERT

der beliebten

wiener ,m
DamenHapelle
Ulalzertraum

Bn «'

P * Kaiserslr17fc
Ecke Hirsehs +r .

Kongreß Her Baflener
Das bidlsche Gesicht

Samstag
im Konzertsaal der Badlschen Hoch¬
schule für Musik . Krie « sstr . 166/168 :

oefieniiiche vortrüge
vormittags 10—13 Uhr :

Josef Mußler . Anton Fendrich .
Hermann Burte . Karl Hesseibacher

nachmittags 15—18 Ünr :
A, Mendelssohn • Bartholdy , Paul
Mombert , Roman Heiligenthal ,

Walter Tuckemann .

Kongreß -Karten zu Jl 10.— und
Gruppenkarten zu Jl 2 .— an der
Kasse erhältlich . Eröffnung der
Tageskasse 9H Uhr vormittags . Die
"Vorträge v . Mendelssohn -Bartholdy
und Paul Mombert werden gemein -

mit der Reiohszentrale für" iteilung
(17335)Heimstättendienst . Landesabteijung

Baden , veranstaltet .

WIENER HOF
Samstag und Sonntag

TANZ
Tanzkapelle d. Beliebte Hamourg.Hansa-Trio
Empfehle meine Naturrein « Wolna direkt
vom Winzer, ■/. Ltr . von 25 Ptg. an . Prima
Mittags - u . Abendtisch . Neueingericht .
Fremdenzimmerzu billieen Preisen.

(Heut * Verlängerung ) .

KROKODIL
am Ludwigsplatz
In den Bierhallen

Samstag u. Sonntag

heitere Biermulik
Heimatliche Klänge .

CArt ETZEL
» Jej

- ipwisp « S
Telefon 47«7

Fliegerhiaufe Flugplatz
Jede » Samstag u » d S » » ntaa

Konzert mit Tanz im Freien!
bei günstiger Witterung ( 14846)

ES labet ein » . Putttuff .

Keglerheim
Kaiserallee 13

8 moderne Kegelbahnen (Amerikaner
Bahn ) — Herrliche Restaurationsräume

Gemütlicher Garten
Mittags Schallplatten - Konzert

Im Garten ab 7 Uhr
Konzert der Haus - Kapelle
Guter Mittagstisch — Reichhalt . Abend¬
karte — Freier Zutritt für jedermann .
Inh . : ALOIS SCHMIP . Küchenchef ^

Darmstädter Hof
Alte Wein - u . Bierstuben vom Jahr« 1752.

Garantiert nur
NaturreineWeine

direkt vom Winzer .
Spezialität 1929er :

Laufener Gutedel
Neuweierer

Mauerwein
MI TTAGSTISCH in bester

Zubereitung von 1 Mk. an .
Schrempp - Prlntz -Bler

Schauburg
Marienstraße 16 ( früher „Apollo " ) Telefon 6284

Anfangs xelteai
4 , H7 und O Uhr . | Eiwaa an ihm- i

Tausendfachen Wünschen entsprechend
bringen wir ab heute nochmals

den erfolgreichsten Tonfilm der weit

The Singing Fool
<Der singende Narr )

mit

ALJOLSON
Die Erfindung des Tonfilme war eine VerheiBung .
AI Joleon schuf mit „The Singing Fool" aue
der Verheissung das Wunder der Erfüllung !

Wenn AI Jolson singt , lebt die Leinwand !

Sein Sonny Boy
I gehSrt heute noch zu den meistgesplelttn und -gesungenen Schlagern der WeltI

| Der Film ist vom Lampe-flusscnuB als Künstlerisch anerhannTTj

Q ^ endnchT ^ enZuirirtTj

Ausgewähltes Beiprogramm I
U . a . anläßlich des Badischen Heimattages , Auszüge aus d . Groß -Kulturfilm

BADNER LAND ,m

Besuchet die stiMi. Ausstellungshalle!
Ks sind ausgestellt :

„Deutscher Lebenswille " vom 12. Jult bla 12. August 1930
„Badener im Ausland " vom 12 . Juli bis 20 . Juli 1930
„Deutschlands Kolonien nnd Marine " vom 12. Juli bis

4. August 1930.
„Das badisohe Kunstschaffen " vom 12. Juli bis Ende Ok¬

tober 1930 .
Täglich geöffnet von 10—18 Uhr . Sonntags von 11 Dhr .
Eintrittskarten für alle 4 Ausstellungen : . . . RM . 1.—
Für Teilnehmerkarte des badischen Heimattages

50% Ermäßigung während der Heimattage . . „ — .80
Einzelkarte filr jede Ausstellung „ —J)0
Schülerkarte für j . Ausstellung b . Klassenbesuch „ — .10

Restaurant

zum
Eimaimii

Samstag ,
ab 8 Uhr , abends

KONZERT
Kapelle

ZOLLER . PERKEO

Brtesumfchläge liefert
Druck 7i Iliitraorten

(Badilche Presse).

0Zu verkaufenz>
Moderne schwer eich.

WllZlMN
weit um . PreiS »u vk

MSbelsivreinerei
8 Humboldtftrahe 8.

(B343)

Gut . . e « (tl . Motorrad¬
anzug z. Derf . « (ein ,
Erbprinz «,istr. 42.

( « 510)

Mulchelbettstelle.
Nachttisch m . Marm ..
nuhb . pol.. ,» »erkf.

Mühlburg , Rhein ,
stratze 97. HI ., lks.

(B507)

Motorrad ^5,
best. Zust., kompl . , um-
ständeh. zu 1. annehm¬
bar . PrS . zu vk . Rettig
Rüppurrerstr . ZK, II .

(FW7S2S)

Fast neuer , auf Seid«
iicarbeiteier

Smoking
Ar . 50, billig zu verk.
3u erfr . « arlstr . SS ,
b. « illeS. ( SHS81S )

2 gleiche , guterhaltene
Bettstellen

stnd bill. zu vkf, NSd .
Kapellenstr. 42. HI . I .

(» 509)

m »Melle
mit Matrade billig jtt
verkaufen . (17834)
ftricnäftr . 2J8, »ort .

Moderne
Küchen

Weift u . natur lodert ,Reformkiidrcn
nur preiSw . u. form-

schöne Modelle bei
3 . Kirrmann
Herrenstrafte 40 .

Gebr Ladenttek «» »■
Schäfte von 80M an.
Kluraard «r»b« 25 Jl .
Schreidm .»? ifch 12 M ,
runde Tisch« 15M.
A . Rudolvb , Stern -
bergstr. 2. 1173391
Neue Wollmatrabc .
Neil . mit Keil , 30> ,
zu neiff . Akademie
ftr . 28. Werkstatt.

(» 505)

Chaiselonqne
Älubfautcuil , Diwan ,
Wonmatratzen sehr blll.
zu verlf , Teilzahlung .

Walter , « arlöruhe .
Leopolds» . 13. OBöOO)

ucmspleie
Ulald8tr.30

mit

Harry UedtKe
Geschäftsführer

Montag Premiere :

Hai-Tang .
Ann mag Hieag

Zum goldenen Schiff
ZShrlngerstraBe 84

Ausschank de * beliebten

BIBR ' S
Neueröffnung heute Samstag

Mehrere Ladentheten,
teils mit Schubladen,
Regal« mit und ohne
Schubladen , 2 große
Warenschrinte . Dipl »-
matenschretbtisch mit
Roll-adeu, Schreibma¬
schinentisch,Aktenschrank
billig» b . Walter , Lud-
wig-Wilhelmslr . 5.

(» 4M )
SBerfgläfet,
Krautständer ,

v . « slamve .
billig z. verk. CRJ&5822
Boeähftr . 22 , Müller .

PIANOS
Flügel u . Harmoniums
auch gebrauchte bei
voller Garantie Zust.
billig. Teilzahlung
auch ohne Anzahlung .

Pianolager

Rudolf Schoch
RvvpurrerNraft « 82 .

vums
Miel

neu u . gebraucht, bei

smtiut.
"" Sfltlltt. 68

parterre . ( 15398)
Sopr -Sarophon ,

geeignet für Geiger , zu
verkaufen bei

Adolf Bohner ,
Beiertheim , Marie -
Alexandrasir , 15 . B4W

» . 25GMmatö . 1
St. » eilet , Wulbstr . 66 .

<FH582M

Orga - Priuat -
Sdireibntasthine

nur 4 wöck êntl .
Generalvertreter :

A . StrSdle ,
Äarlsruhe -Riippurr ,

Kras-Ebersleiu-Sir . 14.
Tel . 7747 . <FH5? 1!>

100 Liker -Faß
mit Most, umstünde» ,
zn verkansen. (» 522)
? ougla«str . 8 . IV „ t.

Fässer
för Wein u . Beeren¬
saft, neu u gebraucht
von 20- 200 Liter , 20
ovale LagerfSsser 600
bis 1600 Liter , pro
Liter 4—8 Pfg . Salv -
Nücke mit groß . Türle
(eichen , ä 25 M, 50
flcbr . Füss «r , 180 Lit_
ä 12 M. (17362

Anton Einhellig ,
Ladmrr strafte 17

Telefon 4K24 .

karten Daiidlan
S50 eent, m . el . Licht ,
vorn , Tachomet. . in
sehr gut Inst . prSw .
m vk. Durlack . Im «
berstr. 1. III .. tt8A(sa 7s.1zi
Damenrad , so gut

wie neu, billig abzug.
Klosestrafte 3S. IV ..

Soinegg . (» 525)
Damenrad , wie neu,

verkaust bill. (89B79L>9
SoNenttr . 186 II .. IkS ,
Mod . Kiudcrwaaen .

-vi« n«u , Klaovsvart -
wag«» , gm erb., bill.
,u verk Rvfiler . Ma -
cienstr . S8a «stW7934

Gut erkalt .. iveiker
Klap» s» » rtn >a«en

mit Dach f . 1? Ji zu
vsrknuf . Zu erfr . u.
937936 i. b. Bad . Pr .

Ulinschan z. Kaisergarten
Kaiaer -AUea 23.

Sonntag , den lt . Jalt

Großes Gartenfest
mit Volksbelustigung und Oabenrerlo -
sung , unrter Mitwirkung der Tisch¬
gesellschaft „Seltene Freund " ,
sowie des Blasorchesters Weststadt .

Italienische Nacht
Freunde und Gönner sind herzlich ein¬
geladen . (17343) Eintritt frei !

Silberner Anker
( £ homasbr2u )

Über die Festtage
empfehle meine anerkannt
vorzügl . Küche • ff . THonlnger
— Thomasbräu TTJünchen —
Gutgepflegte Weine

AUG . HEER
j

9 40 Cimoullne
4tfirtfl, Baniabr 1929 , in neuwertigcm 8 U*
stand , umständehalber preiswert abzugebcn
(evtl . wird Mowrrad oder « leinwagen in
^iahlnnq . genommen ) . Besichtigung »weck »
Probefahrt . (17368)

Augustastrake Nr . 8. vart .

Opel 4|16
« eschlassen , gut erhalten , zum Preis « vo »
600 Ut zu »ertanfcn . (17357)

Sreitestrabe 67 . — Telefon 5569.

UedergangS Ueberzie-
her, schlvarz Marengo ,
mit« . Fig .. Matzarb . ,
fast neu, I » Stoft , 20
M , UebergangS Ma »
Gen Manlel , wie neu,
9— 10 Jahre , aus Ga-
bardinstoff, GM , » Irl»
iius prima Seidenstoff,
braun , wie neu, Nr .
42, für 5 M . (» 526)
H«rrenstr . 20 , 1 Tr . r .

Fast neuer Hockz«itS-
g«br»cka«,na f . mittl .
schlanke Fig . 35 Jl .
Minder Mas,au, " g 18
H , mittl . Stifl fflorf»
Ftr . 37. p . I. (FH5828

5000 MK.
als 1 . Hypothek - u»
ein Haus ges . v . <vri£
Augcb mit . ff.® .793i
» d . Pr . Fil . W - rderpl..

Privatmann
sucvt von Privatleute «

2000 Mark
auf 1 . Hvpothef.
geböte unter H.T .8SS»
an die » adisch« Press-
Filiale Hauptpost.

VILLA
mit allen modernen Einrichtungen . 7 3 "" '

mem , Diele , grober Garten , best« Wohnlaa ^
'

zu 50 000 Jl . bei kleine. Anzahlung . ^
günstige Hypothekc, zu »erlauf «» . Offert«"

unter Nr . mm « an die Badische Presse.

VILLA
bestehend aus 9 Zimmern , 8
reichlich Zubehör nnd gkoftem waTl V\ htt
Karlsruhe . Näh « Vahnbvf . evtl . I»f»rt "K .
Ivdter zn »«rkauf«» . Angebot« unter »'
© 17026 an dt« Badische Presse erbeten ,
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